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Deutſch öſterreichiſche Erfolge in Serbien
BalkanKlärung

Die Valkanſphinx entſchleiert ſich
Turin, 8. Okt. „Stampa“ ſagt in einem Artikel über

die Balkanlage:
Die Balkanſphinx läßt ihre Schleier fallen und

zerſtört dabei nicht wenige Jlluſionen, die aller
dings von jenen niemals gehegt wurden, die gelaſſen und ob
jektiv das internationale Problem prüften fJedenfalls haben die
Athener Ereigniſſe in ganz Jtalien den Eindruck einer
ſchlimmen Komödie gemacht, die alle verletzt. Hinſichtlich Rumä-
niens ſchreibt die „Stampa“: Die erſte unglückliche Liebe unſe
rer Neulinge in der Politik war Rumänien. Wer erinnert
ſich nicht mehr daran, wie vor dem Eintritt Jtaliens in den
Krieg farbige Zeitungsdrucke jeden Tag Rumänien als die
lateiniſche Schweſter dem Volke zeigten, jenes Rumänien, das
bis zu den Zähnen bewaffnet, ungeduldig und ſehnſüchtig nach
der Stammutter Rom ausſchaute und nur durch unſer Schwei-
gen gezügelt wurde. Da erſcholl unſer Ruf. Aber Monate
ſind ſeither verronnen. Heute gibts im ganzen Balkan keinen
Statt, der in vlympiſchem Gleichmut mehr Friedfertigkeit be-
ſäße als Rumänien. Die „Stampa“ führt ſodann weiter
aus: Das Leitmotiv einer neuen Balkanliga gegen
die deutſche Barbarei war ein Meiſterwerk von
Naivität, das eine allgemeine Lachſalve hätte auslöſen
ſollen. Es iſt ein Verbrechen, wenn man in der Kriegszeit
Phantaſtereien huldigt, denn ſie führen in ſchwere Jrrtümer.

Das Blatt ſchließt mit dem Satz: Heute iſt das
letzte Erwachen erfolgt, die letzte JIIluſion
überwunden. So ſehr wir die Tat Griechenlands be
Jauern, ſo wollen wir uns doch nicht zu ſehr darüber be
trüben, wenn ſie nur bewirken wird, daß wir alle den

n für Wirklichkeit bekommen. Die Politik iſt die Kunſt
Vorherſehens und des Vorſehens.

Verſtärkung für die Entente-Landungstruppen
London, 8. Oktober. Wie die „Central News“ aus zuver
läſſiger Quelle erfahren haben will, ſeien auf der Jnſel Mudros
während der letzten 14 Tage 30 000 Mann Ententetrup-
pen, hauptſächlich Franzoſen angekommen. „Daily News“
meldet, italieniſche Truppen ſeien augenblicklich bereit,
über die Adriag zu ſegeln und zuſammen mit der Entente „zum
Vorteile Griechenlands und Serbiens“ zu operieren.

Die ruſſiſche Gefahr für Rumänien
Der rumäniſche Korpskommandant Popeseu ſchreibt
in einem Bukareſter Blatte:

„Rußland bedroht uns. Der „Adeverul“ meldete,
ein ruſſiſches Heer werde über Rumänien nach Serbien mar-
ſchieren. Der Redakteur des genannten Blattes gab ſeiner
Freude hierüber Ausdruck, obwohl, wenn ſein Wunſch
in Erfüllung ginge, Rumänien vernichtet würde.
Rußalnd kann für eine ſolche Expedition höchſtens 100 000 Mann
aufbringen. Zur ſelben Zeit würde das deutſche Militär, das
vor Serbien ſteht, und ebenſo die bulgariſche Armee Rumänien
angreifen. Das Ergebnis würde ſein, daß Rumänien ein
zweites Belgien würde. Wenn Deutſchland ſiegt, läßt
Rußland uns im Stich, und bei Friedensſchluß würde
die Aufteilung Rumäniens verlangt werden. Jch bin Soldat.
Jch vertraue auf meine Kameraden. Wir erklären: Kein
rumäniſcher Soldat wird dulden, daß die
Ruſſen Rumänien betreten.“

Botſchafter Fürſt zu Hohenlohe iſt Donnerstag früh
aus Sofig nach Bukareſt abgereiſt, wo er ſich einige Tage
aufhalten wird.

Die Stimmung der griechiſchen Armee
Athen, 8. Oktober. Wie in amtlichen Kreiſen verlaute,

wünſche die griechiſche Armee keinen Krieg. Jn-
folgedeſſen werde Griechenland ſich nur unter dem Zwange der
Verhältniſſe in den Neutralitätsbruch fügen und in keinen Krieg
einlaſſen.

Engliſche Drohung gegen Griechenland
Rotterdam, 8. Okt. Die Meldung vom Rücktritt

des griechiſchen Miniſterpräſidenten Veni-
ſelos hat in London die größte Ueberraſchung
und das größte Unbehagen hervorgerufen. Die eng
liſche Preſſe iſt unvorſichtig genug, die Politik König Hon-
ſtantins, die ſich gegenüber derjenigen ſeines bisherigen
Mimiſterpräſidenten als wirklich neutral erwieſen hat, ab
fällig zu kritiſieren und dadurch die wahren Abſichten des
Vierverbandes zu verraten. Nach Meldungen der „Times
und der „Morning Poſt“ aus Athen erſuchten alle Ver-
treter des Vierverbandes den König ſofort um Privat-
audienzen, ſobald der Entſchloß Veniſelos bekannt wurde.
Es verlautet auch, daß General Hamilton den König um
eine Unterredung erſucht hat. Sie ſcheint ihm jedoch bis
her nicht bewilligt worden zu ſein. Es iſt ganz zweifellos,
daß die Diplomatie des Vierverbandes zurzeit unter An
wendung aller möglichen Drohungen verſucht, in Athen eine
Politik der Einſchüchterung zu beginnen. Eine
Meldung des „Daily Telegraph“ läßt erkennen, daß r
Proteſt Griechenlands unbeachtet bleiben wird.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 8. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Nach den vergeblichen Durchbruchsver-

ſuchen der Franzoſen am 5. und 6. Oktober war der
geſtrige Tag in der Champagne verhältnismäßig ruhig.

Das Grabenſtück öſtlich des Navaringehöftes,
das die Franzoſen noch beſetzt hielten, wurde vormittags
durch Gegenangriff geſäubert, wobei einige Gefangene und
zwei Maſchinengewehre in unſere Hand fieleun.

Gegen Abend nahm das feindliche Artilleriefeuer
wieder zu. Nachts kam es an einzelnen Stellen zu Jn
fanterieangriffen, die ſämtlich abgewieſen wurden. Bei
einem erfolgreichen Vorſtoß auf eine vorgeſchobene feind
liche Stellung ſüdlich von St. Marie-à-Py nahmen
wir dem Feinde ſechs Offiziere und 250 Mann Ge
fangene ab.

Oeſtlich der Argonnen bei Malancourt wurden
mehrere feindliche Minenſtollen durch Sprengung zerſtört.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Ruſſiſche Angriffe nördlich von Kosjany und ſüdlich

des Wiszniew-Sees ſind abgeſchlagen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Bei Newel und Omyt (ſüdweſtlich von Pinsk) ſind

ruſſiſche Poſtierungen von uns vertrieben. Unſer Angriff
in der Gegend nordweſtlich von Czartorysk macht
Fortſchritte.

Die deutſchen Truppen der Armee des Generals
Grafen Both mer wieſen mehrere ruſſiſche Angriffe ab.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Der Uebergang über die Drina,

Donau nimmt einen günſtigen Verlauf.
Südweſtlich von Belgrad ſind vier Offiziere,

296 Mann zu Gefangenen gemacht und zwei Maſchinen
gewehre erbeutet. Gegenüber von Ram fielen nach Kampf
drei Geſchütze in unſere Hand.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Erfolgreiche Arbeit deutſcher Unterſeeboote
im Mittelmeer

Feindliche Transportſchiffe mit Truppen verſenkt
Berlin, 8. Okt. Jn den letzten Wochen haben unſere Un

terſeeboote im Mittelmeer beſonders erfolgreiche Arbeit geleiſtet
Es wurde etwa ein Dutzend feindlicher Dampfer
vrſenkt, darunter mehrere große TDTransport-
ſchiffe mit Truppen an Bord. Unter den verſenkten
Schiffen befinden ſich das große Transportſchiff Ar abia (8000
Regiſtertonnen), welches bei Kap Matapan zum Sinken gebracht
worden iſt. Ferner wurde das Transportſchaft Ram azan am
18. September mit 500 Mann indiſchen Truppen verſenkt.
Von engliſchen Schiffen wurden zum Sinken gebracht die Pata
goniag (3000 Regiſter-Bruttotonnen) am 15. September, Link-
noor (4000 Regiſter-Bruttotonnen) am 20. September, Cyrene
(3000 Regiſter-Bruttotonnen) am 1. Oktober, von franzöſiſchen
Schiffen der Hilfskreuzer Jndian (800 Regiſter-Bruttotonnen),
der Dampfer L'Aude (3000 Regiſter-Bruttotonnen), der Damp-
fer Ville-de-Moſtegenes (2650 Regiſter-Bruttotonnen),
der Dampfer Previneia (3000 Regiſter-Bruttotonnen), der
Dampfer Ravitailleur (4000 RegiſterBruttotonnen) und
eine Anzahl anderer Schiffe.

Save und

Eine italieniſche Stimme der Beſonnenheit
Gegen das anmaßende Treiben der ita-

lieniſchen Nationaliſten- und Freimaurer-
preſſe ruft der „Oſſervatore Romano“ die ernſte, be-
ſonnene und ehrliche Mehrheit des Volkes
zu offenem Proteſt in die Schranken. Dieſe Leute gäben
ſich als die eigentlichen Leiter Jtaliens, hielten Scherben-
gerichte gegen einen Botſchafter (Garroni) und einen Poli-
tiker von anerkanntem Ruf (Giolitti), um
ihm den Weg zur Macht zu verſperren. Jn der
partiellen Kabinettskriſe maßten ſie ſich eine Erörterung
über ihnen genehme und unwillkommene Kandidaten über
den Kopf der Regierung weg an, auch in der Frage des
türkiſchen Krieges nähmen ſie der Regierung die Ent
ſcheidung vorweg.

Ueber die Save, Drina
und Donau

Der Stoß zur Sprengung des ſerbiſchen Riegels ſetzt
an. Daß er kommen werde, wußte nach der Kanonade von
Semendria am 19. September ein jeder, der hören konnte
oder wollte. Es iſt in den letzten Tagen an dieſer Stelle
wiederholt geſchildert worden, wie die Dinge auf dem
Balkan ſich entwickelt haben und in welchem Zuſammenhang
ſie mit den allgemeinen großen Kriegshandlungen ſtehen.
Wenn nun jetzt, nach ſorgfältiger Vorbereitung der deutſch
öſterreichiſch ungariſche Vorſtoß gegen Serbien begonnen
hat, ſo darf man ſicher ſein, daß es im politiſch und
militäriſch richtigen Zeitpunkt geſchieht.

Daß die Vorbedingungen für die erfolgreiche mir
täriſche Durchführung in jeder Beziehung geſichert ſind,
bedarf für uns keiner beſonderen Betonung; denn wir
kennen unſere Oberſte Heeresleitung und wiſſen, daß ſie
ganze, gründliche Arbeit macht. Dabei darf man keines-
wegs die Schwierigkeiten des Unternehmens gegen Serbien
unterſchätzen, Schwierigkeiten, die durch das neue Kampf
gelände ſelbſt und durch die noch immer hoch zu wertende
Widerſtandsfähigkeit des kampfestüchtigen ſerbiſchen Heeres
gegeben werden. Aber ſchon die aus den erſten Berichten
erkennbare großzügige Anlage der neuen Operationen

ein konzentriſcher Vormarſch über die Drina, Save und
Donau zu gleicher Zeit gibt die Sicherheit, daß die an
geſetzten Mittel den zu überwindenden Schwierigkeiten
durchaus angepaßt ſind. Ob und wie in der nun be
gonnenen Offenſive gegen Serbien auch den bulgari-
ſchen Armeen eine gggreſſive Rolle zugedacht iſt, läßt
ſich zur Stunde noch nicht überſehen. Es wird dies wohl
davon abhängen, wie ſich die Verhältniſſe in Griechen-
land geſtalten, die wieder von entſcheidendem Einfluß für
den weiteren Verlauf der eingeleiteten militäriſchen
Verbändleroperation zur Unterſtützung
Serbiens ſein müſſen.

Umgekehrt kann naturgemäß das militäriſche Ereignis
der Offenſive gegen Serbien nicht ohne politiſche
Wirkung bleiben, gerade in einem Augenblick, wo Griechen-
land aufs neue ſich einer entſcheidenden Belaſtungsprobe
ausgeſetzt ſieht. Welche politiſchen Wirkungen im Hinblick
auf Griechenland die engliſch- franzöſiſche Truppenlandung
in Saloniki verfolgte, haben wir ſchon neulich hervor-
gehoben. Heute bereits erſcheint es gewiß, daß die Hoff
nung des Vierverbandes, Griechenland durch die Geſte von
Saloniki militäriſch an ſeine Seite zu zwingen, geſcheitert
iſt. Dem Rücktritt von Veniſelos iſt die Bildung
eines Kabinetts Zaimis ſehr raſch und, wie es
ſcheint, ohne ſonderliche Schwierigkeiten gefolgt. Die
Namensliſte des neuen griechiſchen Miniſteriums weiſt faſt
durchweg Perſönlichkeiten auf, die in der politiſchen Ge
ſchichte des Landes ſchon wohl bekannt ſind und die im
Gegenſatz zu der Veniſeliſtiſchen Abenteurerpolitik ſtehen.
Gunaris, Dragumis, Rhallis, Theotokis insbeſondere wer-
den in einem Bericht der Londoner „Morning Poſt“ über
die entſcheidende griechiſche Kammerſitzung ausdrücklich als
diejenigen genannt, die ſich gegen die Politik von Veniſelos
am entſchiedenſten ausgeſprochen hätten. Daß auch die
griechiſchen Heereskreiſe von einer Waffenbrüderſchaft mit
der Entente nichts wiſſen wollten, iſt ſchon wiederholt ge-
meldet worden.

Ein Heraustreten Griechenlands aus ſeiner Neutrali-
tät zugunſten des Vierverbandes kann unter dieſen Um-
ſtänden wohl ſchwerlich mehr angenammen werden. Es iſt
ſogar nicht unmöglich, daß, wie der „Baſler Anzeiger“
meldete, die neue griechiſche Regierung ihren Proteſt gegen
die Verbändlerlandung in Saloniki verſchärft und unter-
ſtreicht. Ob bei dieſer Sachlage dieſe ganze, wie es
ſcheint unter dem Eindruck der bulgariſchen Mobilmachung
überſtürzte Aktion des Vierverbandes aufrechterhalten



wird, könnte fraglich werden. Die in unſerer vorigen
Ausgabe wiedergegebene Meldung, daß die weiteren eng
liſch franzöſiſchen Truppenlandungen in Saloniki „bis zur
Klärung der Lage“ eingeſtellt worden ſeien, kann nach
dieſer Richtung gedeutet werden.

Der Beginn unſerer Hffenſive gegen Serbien kann
die neutraliſtiſche Strömung in Griechenland nur ſtärken.
Ebenſo iſt es bemerkenswerterweiſe in Rumänien mit
dem Kriegsgeſchrei ſehr ſtill geworden und eher zu einem
Umſchlag der Stimmung zuungunſten Rußlands gekommen.
Auch dort wird man ſich dem tiefen Eindruck des deutſch

öſterreichiſchungariſchen Vorſtoßes gegen Serbien nicht ent
ziehen können. Die völlige Klärung der verworrenen
Balkanverhältniſſe jedenfalls muß nun in den nächſten
Tagen ſchon erfolgen; aber für unſere Feinde ſteht ſie unter

keinem guten Zeichen. em.
x

Zur deutſchen Offenſive gegen Serbien
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Zaimis, der neue griechiſche Miniſterpräſident

Der von König Konſtantin mit der Kabinettsbildung
betraute Staatsmann Alexander Zaimis iſt ein
ruhiger und ehrlicher Politiker. Beſonnenheit und
Charakterfeſtigkeit zeichneten ſchon ſeinen Großvater und
Vater aus, die in der Politik Griechenlands eine große
Rolle geſpielt haben. Der Großvater Zaimis' die be
güterte alte griechiſche Familie ſtammt aus Calobrita im
Peloponnes war der Präſident der proviſoriſchen Re
gierung im Befreiungskriege des Jahres 1821. Der Vater
von Zaimis war mehrmals Miniſter und Miniſterpräſident.

Alexander Zaimis hat in Deutſchland ſtudiert.
Er war als Parlamentsmitglied Anhänger von Delyannis,
deſſen unheilvolle Politik den erſten, unglücklichen Türken-
krieg entſeſſelte. Schon damals hoffte man, daß er die
böſen Folgen der Politfk Delyannis' durch ſeine kluge und
beſonnene Art bald beſeitigen werde. Als Prinz Georg
Kreta verlaſſen mußte, wurde Zaimis als Generalgouver-
neur dahin geſchickt, wo er ſehr verſöhnend wirkte. Nach der
Vereinigung Kretas mit Griechenland kehrte er ins
Privatleben zurück. Doch viele in Griechenland wünſchten,
daß er zur führenden Rolle berufen werde.

Nach der Ermordung des Königs Georg wurde Zaimis
von der Regierung als Spezialgeſandter an die Höfe
Europa entſendet, um die Thronbeſteigung des Königs
Konſtantin zu notifizieren. Bei dieſer Gelegenheit war
er auch in Wien, wo er einen ſehr günſtigen Eindruck
hinterließ.

Zaimis, der zurzeit als Gouverneur der Nationalbank
wirkt, ein ungemein vorſichtiger Politiker,
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hat bisher keine Neigung gezeigt, den Anſchluß Griechen
Iands an irgendeine Macht zu befürworten. Er wird ſich
wohl bemühen, eine rein griechiſche Politik zu
machen.

Die Veranlaſſung zu Veniſelos Rücktritt
London, 8. Okt. Reuters Spezialdienſt meldet aus

Von den verſchiedenen Verſionen über die Veran-
laſſung zur griechiſchen Miniſterkriſis hat fol-
gende die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich: Nach der Kammer
ſitzung, in der die Oppoſition eine Mehrheit gegen Veniſelos zu
bilden trachtete, beſuchte der deutſche Geſandte den
König und beſchwerte ſich über einige von dem Miniſter
präſidenten im Laufe der Debatte gebrachten Ausdrücke, die
der Geſandte als beleidigend für Deutſchland anſah. Der
König entbot ſofort Veniſelos zu ſich und machte ihn darauf
aufmerkſam, daß er die Grenze der Erklärungen, die nach einer
Vereinbarung zwiſchen ihnen in der Kammer gegeben werden
ſollten, überſchritten habe. Veniſelos erklärte darauf, daß er
ſich volle Freiheit hinſichtlich ſener Antwort ausbedungen hätte
für den Fall, daß er perſönlich angegriffen würde. Da er ſich
alſo die Unzufriedenheit des Königs zugezogen habe, halte er
ſich für verpflichtet, ſeine Entlaſſung zu fordern, die
ſofort genehmigt wurde.

Eine andere Leſart übernimmt der „Secolo“ aus einer
Meldung des Athener Blattes „Eſperini“, worin das Entſtehen
der Miniſterkriſis folgendermaßen geſchildert wird: Nach den
Erklärungen in der Kammer hatte König Konſtantir mit Weni-
ſelos eine Unterredung, wobei der König erklärte, daß er die
Mobiliſation als Vorſichts- und Verteidigungsmaßregel gutge-
heißen habe, ein Ein greifen in einen verhängnisvollen Krieg
zur Verteidigung dritter aber nicht billigen werde, einen
Krieg, zu dem Griechenland auf Grund ſchriftlicher Abmachun-
gen durchaus nicht verpflichtet ſei.

Veniſelos gab auf Anfrage die Erklärung, daß ſeine
Partei einem Koalitionsminiſterium weitgehende Unter-
ſtützung zuteil werden laſſen würde, falls die Mobilmachung
aufrechterhalten bliebe.

Ein neuer Chef des engliſchen Generalſtabes
London, 8. Okt. Sir Archibald Murray iſt zum

Chef des Reichs- Generalſtabes ernannt worden.
Generalmajor Sir Archibald James Murrah iſt in der eng-

liſchen Armeeliſte des Jahres 1914 als Oberſt des berühmten
iriſchen Regiments „Jnnniskilling Füſiliere“ aufgeführt, befand
ſich aber ſeit 1907 bei dem Großen Hauptquartier („Headquaters“)
als „Direktor für militäriſche Ausbildung“. Sir Archibalds Name
wurde im Beginn des Jahres 1914 im Zuſammenhang mit der
Weigerung engliſcher in Jrland ſtehender Offiziere erwähntk, die
erklärten, im Falle von Unruhen in Irland ihre Truppen nicht
gegen die Gegner von Homerule, „Sir Edward Carſons Frei-
willige“, führen zu wollen.

Zur Kriegslage im Weſten
Das Amſterdamer Blatt „Het Vaderland“ ſchreibt über

die jüngſte franzöſiſch- engliſche Offenſive:
„Eine Enttäuſchung hat dieſe Offenſive den Alliierten

doch ſicherlich gebracht. Wohl glaubte niemand, daß der
Feind in einer luſtigen Fahrt mit einem Schlage aus dem be
drohten Vaterlande hinausgejagt würde, ebenſowenig konnte
man denken, daß die offenſive Bewegung aber-
mals zum Stehen gebracht werden würde. Selbſt
dem größten franzöſiſchen Optimismus muß es nun wohl klar
geworden ſein, daß von einem neuen Angriff von den ſreben
eroberten Linien aus einſtweilen keine Rede ſein kann. Die
Truppen der Allierten behaupten ſich nur
mit Mühe und ſind genötigt, alles daranzuſetzen, um nicht
wieder vertrieben zu werden.

Das Luzerner Blatt „Vaterland“ ſtellt unter dem
Titel „Unrichtiges Dementi“ dem Dementi der „Agence
Havas“ bezüglich der Verwendung franzöſiſcher
Reitermaſſen bei der Offenſive auf der Weſtfront die

Schilderungen engliſcher Sonderberichterſtatter gegenüber
über das Eingreifen ſolcher Kavalleriemaſſen, die 2000 Ge-

fangene gemacht haben ſollen, dann aber ſamt den voraus-
geeilten Truppen der Koloniaglinfanterie in vernichten-
des Feuer aus drei Richtungen gerüten
ſind.

Latente franzöſiſche Kabinettskriſis
Nach einer Baſler Meldung aus Paris ſteht das

Miniſterium Viviani neuen großenSchwierigkeiten gegenüber. Man verhehlt ſich in
Pariſer politiſchen Kreiſen nicht, daß die große Offenſive
kein Ergebnis gezeitigt hat, das in irgend einem Verhält-
nis zu den gebrachten Opfern ſteht. Die Angriffe
richteten ſich zunächſt abermals auf Kriegsminiſter
Millerand. Jn der letzten Armeekommiſſionsſitzung
erklärte der Kriegsminiſter, daß das Nachlaſſen der Offen
ſive in der Hauptſache auf die großen Schwierigkeiten
zurückzuführen ſei, die das Auffüllen der durch ungeheure
Artilleriekämpfe ſehr gelichteten Munitionsdepots bereite.
Der Zorn der Kommiſſionsmitglieder wandte ſich infolge

deſſen gegen den verantwortlichen Munitionsmini-

J

i

liefern können.

ſter Thomas. Thomas hatte den unglücklichen Ge-
danken, bei ſeiner Verteidigung auf die vor kurzem ent
deckten Unterſchlagungen und andere Mißſtände in den
franzöſiſchen Munitionsfabriken hinzuweiſen und erwähnte
auch eine ſchwere Exploſion in einer bedeutenden

Munitionsfabrikbei Bordeauyx, die ſich zu An
fang September ereignete und von der durch die Preſſe
nichts bekannt geworden war. Die Ausführungen Thomas'
entfeſſolten einen ſolchen Sturm, daß Thomas nur durch
die Vorhaltungen Vivianis überredet werden konnte, ſein
Amt niederzulegen. Er ſchlug ſelbſt Senator Humbert zu
ſeinem Nachfolger vor. Wenn auch nichts Entſcheidendes
geſchah, bleibt die latente Kriſis doch beſtehen.

Der ruſſiſche Rückzug in Wolhynien
Krakau, 8. Oktober. Die „Nowa Reforma“ meldet aus

dem Raume des wolhyniſchen Feſtungsdreiecks, daß
der gegenwärtige Rückzug der Ruſſen mit dem Abzug des
ruſſiſchen Zentrums erfolgte. Dieſes räumte zuerſt den Friedhof
nächſt der ruſſiſchen Kirche in Zaberal, welchen es in einen be
feſtigten Stützpunkt verwandelt hatte. Sodann ging der nördliche
Flügel zurück und räumte die Stadt Rezyszeze, was mit
ſolcher Haſt geſchah, daß die Ruſſen keine Zeit mehr fanden, ihren
Plan, die Stadt zu verwüſten, zur Ausführung zu bringen. Stadt
und Bahnhof blieben daher unverſehrt. Der Uebergangüber
den Styr war ſehr beſchwerlich. Wohl iſt der Fluß hier nur
40 m breit, aber auf beiden Uferſeiten erſtrecken ſich Sümpfe in
der Breite von über 200 Metern. Auf dem Wege von Rozyzeze
nach Lück ſieht man überall die Spuren der ruſſiſchen Ver

wüſtung.
Die Ruſſen haben nach Meldungen aus Czernowitz in

der Umgebung der oſtgaliziſchen und beſſarabi-
ſchen Front neue Verſtärkungen herbeigezogüen.
Die Streitkräfte rekrutieren ſich hauptſächlich aus dem
Dongebiete und ſetzen ſich größtenteils aus Donkoſaken zu
ſammen. Die Rekruten wurden förmlich von den Acckern
fortgeholt und ohne jede weitere Ausbildung in die Front
geſtellt.

Geld gegen Jndenreformen
Hoek van Holland, 8. Okt. Entgegen den Reuter

meldungen iſt der Erfolg von Barks Bemühun-
gen zwecks Erlangung engliſchen Geldes immer noch
zweifelhaft, obwohl Bark mittlerweile London ver-
laſſen hat. Die Mitarbeit Rothſchilds hat ſich als uner-
läßlich notwendig gezeigt. Da Bark infolge der ab
lehnenden Haltung Lord Rothſchilds ſichnicht noch einmal an dieſen perſönlich wenden wollte, hat er
den Vorſitzendyn des Vereins zur Befreiung der Juden,
Appleton, wenige Stunden vor ſeiner Abreiſe aus London
zu ſich gerufen und ihm folgende Erklärungen ge
macht:

„Die ruſſiſche Regierung iſt ernſthaft bemüht, das
Problem der Juden in Rußland zu löſen. Zweifel
los haben die Juden Urſache zu klagen und die ruſſiſche
Regierung iſt dringend aufgefordert worden, Geſetze einzu-
reichen, um den Juden weitere Rechte zu verleihen. Jn An
betracht des Umſtandes jedoch, daß derlei Geſetze falſch auf-
gefaßt werden könnten und unnötige Feindſchaft erwecken wür-
den, erſcheint es der ruſſiſchen Regierung weiſer, die Lage der
Juden in eigene Hand zu nehmen und denſelben Frei-
heiten und Privilegien auf adminiſtrativem
Wege zu verleihen, in der Hoffnung, daß ihre Handlungs
weiſe bereits bis zur Beendigung des Krieges Früchte ge-
tragen haben wird. Es iſt den Juden an verſchiedenen Stellen
erlaubt worden, anſäſſig zu werden und mit der übrigen Be
völkerung zuſammenzuleben. Allerdings ſind noch verſchiedene
Diſtrikte den Juden verſchloſſen, beſonders dieſenigen. wo
Koſaken wohnen, jedoch geſchieht dies nur im Jntereſſe der
Juden ſelbſt. Rußland braucht Kapital und Unterr-
nehmungsge iſt. Rußland weiß. daß die Juden, beides

Wenn die liberalen Juden ihre Unterſtüßung
ſeihen würden, würde das neue Rußland alücklicher und ſtärker
ſein als es unter dem alten Regime geweſen iſt. Die ruſſiſche
Regierung wird ſich ihrer Pflichten bewußt ſein, und die Tat-
ſache daß ſich Rußland mit dem republikaniſchen Frankreich
und dem demokratiſchen England zuſammengetan hat, um für
Freiheit und höhere Ziviliſation zu kämpfen, iſt der Beweis
ihrer löblichen Abſichten. und kann denjenigen, deren Herzen
noch immer ſorgenvoll ſind als Ermutigung dienen.“

Bark bat Appleton. von dieſen Worten denjenigen Ge
brauch zu machen, der ihm gut dünke.

Oeffentlichkeit nichts bekannt.

4 LDie Kriegsereigniſſe in Rußland
IV.

Die große Offenſiv Operation der verbündeten deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen Heeresmacht auf dem öſtlichen,
ruſſiſchen Kriegsſchauplatze iſt zu einem gewiſſen Abſchluß
gelangt. Nicht in dem Sinne, daß nunmehr dort ein Er
löſchen der kriegeriſchen Tätigkeit zu erwarten wäre. Aber
die nachſolgenden Ereigniſſe ſind, von einzelw n Ausläufern
der bisherigen Handlung abgeſehen, nicht als Fortſetzung
der großen, nach einheitlichem Plane durchgeführten Offen
ſive, ſondern als die Ausführung aus neuer Grundlage
ſich ergebender Aufgaben zu betrachten. Zunächſt haben
wir jedoch noch einen Blick auf die Ereigniſſe, die ſich
nördlich des auch unter dem Namen Poljesje be-
kannten Pripjet-Sumpfgebietes zugetragen
haben, ſowie auf die Vorgänge der letzten Zeit in
Wolhynien und Galizien zu werſen.

Aus der amtlichen deutſchen Kundgebung der am
18. September d. J. erfolgten Einnahme von Wilna
ging hervor, daß die dort geſchlagenen, offenbar den rechten
Flügel der ruſſiſchen Hauptinoacht bildenden Streitkräfte in
ſüdlicher Richtung zurückgeworfen waren. Gleichzeitig
wurde gemeldet, daß der linke Flügel der Armee von
Eichhorn Smorgon und Molodeczno 70 Kilo-
meter von Wilna entfernt, am Wege nach Minsk liegend S
erreicht habe. Und zwei Tage ſpäter kam die Nachricht,
von der Heeresgruppe Hindenburg befinden ſich
die Armee Eichhorn nordweſtlich und ſüdweſtlich
Oſchmyanaga alſo an und ſüdlich der Straße Wilna-
Minsk der aus den Armeen v. Scholz und von
Gallwitz beſtehende rechte Flügel der Gruppe aber
weiter ſfüdlich, in der Gegend öſtlich Li.da bis weſtlich
Nowogrodek alle drei Armeen in fortſchreitendem An-
griff. Ein Durchbruchsverſuch der Ruſſen bei Smorgon
ſei geſcheitert. Wenn dieſe Nachrichten vielfach zu weit
gehenden Erwartungen bezüglich des ferneren Schickſals der
feindlichen Armeen von Wilna Anlaß gegeben haben, ſo iſt
dies erklärlich. Alherdings ließen ſchon die Nachrichten vom
20. September vermuten, daß dieſe Armee alsbald nach dem
Abzuge von Wilna aus der ſüdlichen in die öſtliche Richtung
ibergegangen ſei, ein ſchwieriges Manöver allerdings,
das aber den Ruſſen bei der Geſchicklichkeit, die ſie in der
Anlage und Ausführung von Rückzugsbewogungen wieder
holt bewieſen habon, wohl zuzutrauen war. Tatſächlich
haben ſie es ausgeführt. Mehr jedoch als Unklarheit hier-
über hat zu den vorerwähnten, hochgeſpannten Erwartungen
wohl die Unkenntnis der aus gewichtigen Gründen ſeiner-
zeit nicht bekanntgegebenen Tatſache beigetragen, daß der
nach Smorgon und Moledeczno vorgeſchobene linke Flügel
der Armee Eichhorn nur aus Kahpallerie beſtand. Erſt am
24. September traſen, ſtärkere Kräfte jener Armee bei
Smorgon, ſowie nördlich und ſüdlich dieſes Ortes, und di
Armeen Scholz und Gallwitz ungefähr in gleicher Höhe
rechts davon ein. Da inzwiſchen die Kavallerie, nachdem ſie
die Operationen Eichhorns noch durch Vorgehen gegen die
Flanke des Feindes in der Gegend von Wilejka wirkſamn
unterſtützt hatte, inzwiſchen für andere Zwecke von dort
fort genommen war, befand ſich nunmehr die Heeresgruppe
Hindenburg dem rechten Flügel der feindlichen Hauptmacht
nahezu frontal gegenüber. Sie ſteht noch heute dort in
lebhaftem Kampf mit dem Geaner. der augenſcheinlich ſeine
letzten Kräfte einſetzt, um Zeit für die geordnete Fort
ſetzung ſeins eigenen Rückzuges zu gewinnen, ſowie auch
um den Rückzug des ruſſiſchen linken Flügels, der ſüdlich
der Sumpfniederung des oberen Njemen vor der Heeres
gruppe des Prinzen Leopold von Bayern zurückweicht, in
der Flanke zu decken. Die Heeresgruppe Macken-
ſen iſt ſeit dem 15. September in der Gegend von Pinsk
ſtehen geblieben. Kleinere Teile des ruſſiſchen linken
Flügels ſcheinen öſtlich von Pinsk in das Sumpfgebiet des
Pripjet ausgewichen zu ſein Ueher ihr weiteres Schickſal
iſt nichts bekannt. Die Zähigkeit und Ausdauer aber,
die dre durch monatelange Rückzugsbewegungen und Rück-
zugskämpfe zuſammengeſchmolzenen und erſchöpften ruſſi
ſchen Truppen bis zuletzt bewieſen haben, wiſſen auch ihre
Gegner zu achten.

Während die geſchilderten Ereigniſſe ſich nördlich der
Poljesje zutrugen, hat ſich die Kriegslage auch ſüdlich dieſes

Gebietes, in Wolhynien und Oſtgalizien, weiter
entwickelt. Dort, auf unſerer Südoſtfront, blieben, wie
erinnerlich. als die Heeresgruppe Mackenſen ſich zwiſchen

Bug und Weichſel nordwärts wandte, zur Sicherung der
rechten Flanke und des Rückens jener Heeresgruppe, ſowie
zum Schutze Galiziens und der Bukowina vier Armeen
zurück: im oberen Buggebiet die Armeen Puhallo
und Boehm-Ermolli; im Anſchluß daran, an der
oberen und mittleren Zlota-Lipa, die Armee Graf
Bothmer; an der unteren Zlota-Lipa und dem Dnjeſtr
bis zur Grenze Beſſarabiens die Armee Pflanzer-
Baltin“). Bis zum 27. Auguſt hat auf der ganzen
Südoſtfront im allgemeinen Ruhe geherrſcht. An dieſem
Tage gingen jedoch die Verbündeten ſowohl in Wolhynien
als auch an der Zlota-Lipa zur Offenſive über. Unter
ſchweren Kämpfen gelang es der Armee Graf Bothmer,
zur Rechten unterſtützt durch die Armee Pflanzer-Baltin,
den vor ihnen befindlichen Feind über die Strypa zu
werfen und auf dem rechten Ufer des Sereth feſten Fuß
zu faſſen. Am 9. September ſchritten jedoch die Ruſſen auf
dieſem Teile der Front mit ſehr überlegenen S zur
Gegenoffenſive, ſo daß die Armee Graf Bothmer zum
Zuröückweichen hinter die Strypa genötigt war. Jm An-
griff gegen die dortige Stellung brach indes die ruſſiſche
Offenſive zuſammen. Die Ruſſen wichen an und hinter den
Sereth zurück. wo beide Parteien noch heute einander gegen
über ſtehen. Die am 27. Auguſt gleichfalls zur Offen
ſive übergegangene Armee Puhallo drong in Wolhynien
rüſtig vorwärts. Die Armee Boehm-Ermolli ſchloß ſich
zur Rechten, am 1. September die Reichsgrenze öſtlich
Brody überſchreitend, jener Bewegung an. Bis zum
20. September gelang es ihnen, in Wolhynien bis nahe an
die Feſtung Rowno, weiter ſüdlich bis über die

Ueber die Oberleitung der Operationen auf dem ſüd-
öſtlichen Kriegsſchauplatz war bis zum 28. September in der

Erſt ſeit dieſem Tage gedenkt
die deutſche oberſte Heeresleitung in ihren Tagesberichten jener
Operationen unter der Zwiſchenüberſchrift Heeresgruppe des
Generals v. Linſingen“,



Jkwa vorzudringen, auch die Feſtungen Luck und
Dubno zu erobern. Am 22. desſelben Monats ſchritten
auch hier die Ruſſen mit überlegenen Kräften zur Gegen
offenſive, die anfänglich ein teilweiſes Zurückweichen
unſerer Verbündeten zur Folge hatte, aber ſchon nach drei
Tagen mit einer vollen Niederlage der Ruſſen endete. Da-
nach iſt in Wolhynien der vorübergehend aufgegebene
Boden wiedergewonnen worden.

Die Offenſive im Südoſten hat daher das Ergebnis ge
habt, daß ſich von Galizien nur noch der ſchmale Streifen
öſtlich des Sereth in den Händen der Ruſſen befindet, ein
beträchtlicher Teil des wolhyniſchen Feſtunggdreiecks ihnen
dagegen entriſſen iſt.

Eine zu ſammenhängende Betrachtung über das Ge
ſamtergebnis der bisherigen Kriegführung gegen Rußland
behalte ich mir vor.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Der innere Kampf in Rußland
Kopenhagen, 8. Okt. Jn den Kreiſen der liberalen

Dumaabg eordneten herrſcht neue, große Er-
regung. Eine Deputation von Mitgliedern der Block-
partei, die trotz Abreiſens des Oktobriſten Maklakoff von
Moskau aus zu einer Privataudienz mit dem Zaren ins
Große Hauptquartier gefahren waren, ſind nur vom
Staatsrat Kriſchanowski empfangen worden und mußten
unverrichteter Sache zurückkehren, ohne den
Zaren überhaupt geſehen zu haben. Die Nachricht vom
Beſchluſſe der Arbeiterpartei als Proteſt gegen
die willkürliche Regierung Goremykins den General
ſtreik zu proklamieren, hat in Petersburg zu
Arbeiterunruhen geführt, die, von der Polizei
unterſtützt, durch Koſaken blutig unterdrückt wurden. Der
Militärgouverneur erließ ein ſtriktes Verſammlungsverbot
an öffentlichen oder geſchloſſenen Plätzen. Jn Odeſſa
ſoll es anläßlich der Ueberreichung des Ultimatums an
Bulgarien am vergangenkn Sonntag zu Aus
lchreitungen gekommen ſein, in deren Verlaufe
15 Perſonen getötet wurden und eine große Anzahl ver
Detzt worden ſind. Da jedoch ſchon ſeit geraumer Zeit Mel
dungen über Teuerungsunruhen in Odeſſa einliefen, iſt es
wahrſcheinlicher, daß die Revolte damit zuſammenhängt, als
daß ſie ſich aus politiſchen Gründen ereignet hat, wie die
offizielle ruſſiſche Verſion glauben machen will.

Die Amerikaanleihe von der franzöſiſchen
Kammer genehmigt

Paris, 8. Okt. („Agence Havas.“) Die Kammer
genehmigte am Donnerstag einſtimmig die in den
Vereinigten Staaten ab geſchloſſene fran
zöſiſch- engliſche 252 Milliarden- Anleihe
Ribot erklärte, die Zuſtimmung der öffentlichen Meinung
habe den Abſchluß begünſtigt. Die Anleihe ſei zur Be
zahlung der in Amerika gemachten Käufe und zur Ver
beſſerung des Wechſelkurſes beſtimmt. Der Senat iſt zur
Abſtimmung über die Anleihe auf heute einberufen worden.
Der Geſetzentwurf ſieht vor, daß die Anleihe ſteuerfrei ſein

re r r r eit dem Kriegev a s erſte al, da rankreich eiäußere Anleihe begibt. e 22 re
Betrachtungen zur engliſch franzöſiſchen Anleihe

in Amerika
Die „F. Z.“ ſchreibt in einer längeren 9das folgende: „Die Abhandlung u. a.Reutermeldungen haben zwar einigermaßendarüber aufgeklärt, wie groß oder vielmehr We x bat

amerikaniſche Darlehen an England und Frankreich iſt, und wie
äußeren Bedingungen ſind; indes über den ſehr wichtigen

Punkt, wer als eigentlicher Schuld ner auf den fünf
jährigen Scheinen ſtehen wird, darüber hielt der engliſche Draht
die Oeffentlichkeit bisher im Dunkeln. Die Frage iſt: Ent
weder empfangen die amerikaniſchen Geldgeber von England und
in hre Wege b ſ W d ner zweierlei Stücke, und

r Fall iſt, bleibt unbekannt, mi ie un nt, mit welchem Teilbetrage
aber es handelt ſich und das iſt bei der nüchternen Art derKreditbeurteilung durch die Amerikaner das Wahrſeheinliche
tatſächlich um eine Darlehnsaufnahme der Geme inſchaft
beider Staaten. Jn dieſem Falle würden alſo Frankreich und
England ſo li dari ſch haften, und darin läge eine bisher noch
nirgends belonte Demüligung beider Schuldner, nament-
lich des franzöſiſchen, und zugleich ein ſcharf durchdachter
folgenſchwerer Schachzug der engliſchen Politik Ungeachtet
der weitverbreiteten Achtung vor der franzöſiſchen Finanz
vergangenheit herrſcht jedenfalls auch bei
Zweifel mehr, daß England und Frankreich in bezug auf
finanzielle Leiſtungsfähigkei ein höchſt un
gleiches Geſpann geworden ſind. Schließt ſich England mit
Frankreich gewiſſermaßen zu ein er juriſtiſchen Perſon für eine
beſtimmte Reihe von Jahren zuſammen ſo ſeſtigt es für die-
ſelbe Zeit die politiſche Gemeinſchaft, das heißt, die Ab
hängigkeit Frankreichs vom engliſchen Willen.
Schon ſchuldet Frankreich in England eine runde Milliarde Mark
gegen kurzfriſtige Schatzwechſel. Aber das ging ſchließlich nur die
beiden an. Jetzt aber wird ein Dritter zwiſchen beide ge
ſchoben. Wenn demnach den Amerikanern gegenüber die Haftung
eine ſolidariſche iſt, wenn mit anderne Worten England für
Frankreich bürgt, dann verliert der ſchwächere Teil
die Kraft freiwilligen Handelns. Hierin liegt für Frank
reich eine große Gefahr. Jn fünf Jahren „ſteht (nach
Reuter) den Beſitzern der 5prozentigen Schatzſcheine der Umtauſch
in eine 438prozentige zehn bis zwanzigjährige engliſch franzöſiſche
Anleihe zu“. Wie, wenn die Amerikaner im Jahre 1920 nicht
umtauſchen, oder wenn England, wozu nach Reuter die Möglich-
keit beſtünde, im Jahre 1920 auf der Abſicht einer Rückzahlung
der Gemeinſchaftsſchuld beſteht und Frankreich zur Heim
a ſeines Anteils nicht imſtande iſt? Wirdnun nicht England nach einem franzöſiſchen Fauſt-
pfand dafür greifen, daß es den franzöſiſchen Schuldanteil
aus Gigenem mitbegleicht? Und wenn gar das
amerikaniſche Darlehnsgeſchäft eine Neuauflage erfahren wird

wird man erſt ſehen können, wie nachhaltig und
liſten reich hier der eine Verbündete dem anderen die
Schlinge um den Hals zu legen beginnt.“ Zum
Schluß des Artikels ſagt das Blatt: „Nichts kennzeichnet ſeine
(Frankreichs) Lage beſſer als die Tatſache, daß von dem
einſtigen „Weltbankier“ eigentlich überhaupt kaum geſprochen
wird, wenn von der Finanzierung des Weltkrieges die Rede iſt.
Für die Unterſtützung der anderen kommt Frankreich gar nicht in
Frage. Es weiß ſich ſelbſt kaum zu helfen, weil ſeine vorſichtigen

irger ihren Patriotismus bisher nicht auf das Portemonnaie
auszudehnen beliebten. Jetzt, nach vierzehn Monaten des Krieges,
plant man in Frankreich zum erſten Male die Aus-
gabe einer langfriſtigen Kriegsanleihe. DieEmiſſionsbedingungen ſollen anſcheinend erheblich ungünſtiger als
in Deutſchland werden. Des Erfolges aber iſt man trotzdem noch
gar nicht ſicher.

und mit welchem Frankreich ſie ausfertigt; oder

den Neutralen kein

Deutſchland und Spanien in der 5ukunft
Eine ſehr beachtliche, aus Madrid vom 11. September

datierte Mitteilung über die Stimmung in ſpaniſchen poli-
tiſchen Kreiſen veröffentlicht die „Köln. Ztg.“. Es heißt
darin:

Während der frühere Unterſtagtsſekretär Gonzalez Hontoria
im „ABC“ eine ängſtliche Gewiſſensforſchung über die allge
meine Haltung ſeiner Landsleute gegenüber den Kriegführenden
anſtellt, wobei er jenen anrät, nicht zu vergeſſen, daß der fran
zöſiſche Boden mit ſeinem großen Volk immer Spanien als Durch
gangspforte nach Europa dienen müſſe, und daß die britiſchen
Inſeln nicht vom Meere verſchlungen werden könnten, ſo daß
die Spanier bei beiden Völkern nicht das Gefühl der Partei-
nahme für deren Feinde aufkommen laſſen dürften, ſtellt im
ſelben Blatte der unter dem Namen Armando Guerra ſchreibenve
militäriſche Mit arbeiter Betrachtungen über die Zu-
kunft Spaniens an, die, eben weil ſie von allem abweichen,
was man bisher zu hören gewohnt war, aber unſtreitig einer
immer ſtärker werdenden Strömung den Lauf
frei geben, verdienen in Deutſchland gekannt zu werden. Jn
einer ländlichen Form, die ſcherzhaft klingt, aber doch ſehr ernſt
gemeint iſt, gibt Guerra die Möglichkeit zu, daß nach dem Kriege
bei Franzoſen und Engländern das Kraut Erbitterung in die
Blüte ſchißen könne, weil Spanien ſich nicht auf ihre Seite geſtellt
habe, und daß, da auch der Arme noch immer Güter beſitze, nach
denen es andern gelüſten könne, dieſer ſich nach einem
Partner umſehen müſſe. Nicht nur in den Märchen ver-
heiratete ſich der Gärtner mit dem Schloßfräulein, wenn er ein
ſchönes Stück Land beſitze, und der Verfaſſer wolle einmal an
nehmen, daß im Weltkriege die Deutſchen und Oeſterreicher ſieg
ten. Dann könne man doch wohl glauben, daß Aeghpten
wieder an die Türkeikomme, womit der Sueskanalunter deutſch- öſterreichiſchen Einfluß gerate. Ein
altes ſpaniſches Sprichwort ſage aber, daß ein Haus mit zwei
Toren ſchlecht zu bewachen ſei, und das treffe beſonders bei
Tummelplätzen wie das Mittelmeer zu, deſſen zweiter Ausgang
ſich in engliſchen Händen befinde. Wenn aber Deutſchland
das ſich auch in Zukunft der engliſchen Gegnerſchaft gegenüber
befinden werde, im Ein verſtändnis mit Spanien
auch mit dieſem Tor rechnen könne, wofür es viel-
leicht Spanien das Geſchenk eines gewiſſen
Felſens (Gibraltar) zu machen habe, dann könne es
nachher wie die Römer vom Mittelmeer als vom mare nostrum
reden. Dann fänden die deutſchen Schiffe an der ſpaniſchen
Mittelmeerküſte Zuflucht und Stützpunkte und Hilfe bei ſpaniſchen
Geſchwadern, und weder Frankreich ſei imſtande, arabiſche Trup-
pen von Algier nach Marſeille zu werfen, noch England Jndier
nach Marſeille oder zum Atlantiſchen Ozean, ſelbſt wenn der
Sueskanal engliſch bliebe. Den beſten Beweis jedenfalls, wie
erſtrebungswert der Eingang und der Ausgang des Mittelmeeres
ſeien, bilde die Tatſache, daß England ſich beider bemächtigt habe.
Spanien beſitze außerdem auch die Nordküſte von Marokko,
mit deren Befeſtigung Gibraltar von ſelbſt falle. Schließlich
ſeien, wie es Karpathen und Alpen bewieſen hätten, auch die
gut zu verteidigenden Pyrenäen nicht zu vergeſſen, die in einem Kriege zwiſchen Frankreich und den Zen-
tralmächten die Feſtlegung zahlreicher franzöſiſcher Streitkräfte
ermöglichten. Die Flotten der Verbündeten hätten ſich aber bisher

bei der Eroberung von Trieſt wenig tauglich gezeigt, ſo daß man
ſie nicht allzuſehr zu. fürchten habe, und was von der portu-
gieſiſchrengliſchen Seite drohen könne, hänge
von dem ab, was beim Friedensſchluß geſchehe.
Spanien würde aber durch einen derartigen Anſchluß die Achtung
der Nachbarn und anderer Nationen gewinnen, ganz abgeſehen
davon, daß es ſeine Weine zu Vorzugszollſätzen in Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn an Stelle italieniſcher und franzöſiſcher
Gewächſe bringen könne. Die aber, die es angehe, ſollten über
die mächtige Strömung nachdenken, die ſich in Spanien gebildet
habe und überlegen, ob Spanien dahin zu gehen habe, wo man
ihm freundlich zuwinke, oder dahin, wo man es ſtets verachtet
und verſpotbet habe. Die alte Redensart, daß Spanien keinen
Pulsſchlag habe, gelte aber jetzt nicht mehr; denn deutlich genug
klopfe es bei ihm gegen die Adern. Und das iſt ſchließlich eine
Wahrheit, an der wir nicht achtungslos vorübergehen ſollten.

Wir erinnern auch an die neuliche Aeußerung des
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Dato von der Notwendig-
keit für Spanien, ſich politiſch neu zu orientieren und
nicht iſoliert zu bleiben.

Die Rentenpſychoſe bei Kriegsbeſchädigten
Ueber die Behandlung der Rentenpſychoſe bei Kriegs

beſchädigten haben die beteiligten Miniſterien den Ober
präſidenten folgende Anweiſung zugehen laſſen:

Die ſogenannte Rentenpſhchoſe wird darüber kann leider
kein Zweifel ſein bei der Durchführung der Fürſorgebeſtre
bungen eine hindernde Rolle ſpielen. Schon jetzt iſt wiederholt
die Wahrnehmung gemacht worden, daß Kriegsinvaliden aus Be
ſorgnis, in ihren Verſorgungsanſprüchen verkürzt zu werden, der
Berufsſchulung oder Berufsanvaſſung einen ge-
wiſſen Widerſtand entgegenſetzen oder auch die
Wiederaufnahme einer Erwerbstätigkeit hinausſchieben. An
ſcheinend wird die Auffaſſung der Jnvaliden vielfach durch unge
nügende Kenntnis der Vorſchriften unſerer Verſorgungsgeſetzge-
bung beeinflußt. Richtig iſt es wohl, daß eine zwingende Be-
einfluſſung der Arbeitgeber zur Gewährung einer beſtimmten
Lohnhöhe nicht Platz greifen kann. Die hierin liegende Unſicher-
heit iſt indes angeſichts der ſchon jetzt hervorgetretenen Bereit-
willigkeit der Arbeitgeber, die Lohnbedingungen der Kriegsinva
liden in weitherzigſter Weiſe zu regeln, nur gering einzuſchätzen,
und es ſteht andererſeits feſt, daß eine Kürzung der geſetzlichen
Verſorgungsgebührniſſe durch Anrechnung des Verdienſtes unzu
Jäſſig iſt. Eine Minderung oder Entziehung der
Rente kann ſtets nur bei einer weſentlichen Steige-rung der Erwerbsfähigkeit eintreten. Wie die Feſt-
ſetzung der Verſorgungsgebührniſſe allgemein in wohlwollender
und weitherzigſter Weiſe erfolgen wird, ſo ſind auch die zuſtändi
gen Stellen erſucht worden, im Intereſſe der Erleichterung eines
ungeſtörten Uebergangs in die bürgerlichen Verhältniſſe und mit
Rückſicht auf eine unter Umſtänden längere Berufsausbildung und
Eingewöhnung der Kriegsinvaliden die Friſten für die Nach
prüfung der Verſorgungsanſprüche nicht zu kurz zu be-
meſſen. Notwendig iſt, daß eine vernünftige Beeinfluſſung der
Jnvaliden nicht bei dieſen Halt machen darf, ſondern ſich auch
auf ihre Umgebung erſtrecken ſoll. Hierunter ſind ſowohl die
Familienangehörigen, als auch die Arbeitsgenoſſen und alle Per-
ſonen zu verſtehen, mit denen der Jnvalide während der Lagarett
behandlung in Berührung kommt. Es muß verhütet werden, daß
die in beſter Abſicht verfügte langfriſtige Ausdehnung der La
rettbehandlung der Ausbildung der Rentenpſhchoſe unerwünſchte
Förderung gewährt.

Der Kanzler über die Lebensmitteltenerung
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Berlin: Der Vorſtand der

ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion Preußens hatte den
Miniſterpräſidenten v. Bethmann Hollweg um Maß
nahmen gegen die Lebensmittelteuerung
erſucht. Darauf hat Herr v. Bethmann Hollweg erwidert,
daß ſich die preußiſche Staatsregierung ebenſo wie die
Reichsleitung der Bedeutung dieſer Frage wohl bewußt iſt.
Wie bisher, ſo betonte der Kanzler, ſo wird auch
fernehin alles geſchehen, was in der Macht der Staats-
regierung liegt, die ſchwierige Lage insbeſondere der

unbemittelten Bevölkerung durch Regelung der Lebens-

prüfungsſtelle

mittelpreiſe und der Lebensmittelbeſchaffung zu mil-
dern. Gleichzeitig teilt der Kanzler mit, daß in Aus-
ſicht genommen iſt, in den Beirat der Reichs

fiir Lebensmittelpreiſe
Vertreter aller Fraktionen des Reichs-
tage s als Mitglieder zu berufen und ihnen auch Gelegen-
heit zu geben, bei der Löſung der ſchwierigen Frage der
Preisgeſtaltung und Verſorgung ſelbſt mitzuarbeiten.

Kleine Nachrichten
Jm Bundesrat

gelangten zur Annahme der Entwurf einer Bekannt-
machung über die Regelung der wirtſchaftlichen Betriebs-
verhältniſſe der Branntweinbrennereien und der
Betriebsauflagevergütungen für das Betriebsjahr 1915/16;
die Vorlage betreffend Verlängerung der Gültigkeitsdauer
der Eichſcheine für die auf der Elbe verkehrenden Schifſe;
der Entwurf einer Verordnung über die Anmeldung
des im Jnlande befindlichen Vermögens
von Angehörigen feindlicher Staaten; der
Entwurf des Beſoldungs- und Penſionsetats für die
höheren Beamten bei der Reichsverſicherungsanſtalt für An
geſellte auf das Geſchäftsjahr 1916, und der Entwurf einer
Verordnung zur Entlaſtung der Strafgerichte.

Holländiſches Ausfuhrverbot

Haag, 7. Okt. Die Ausfuhr von Bohnen,
Kohl, Zwiebeln, Mohrrüben und roten
Rüben iſt verboten worden.

Wilſon hat ſich verlobt
Waſhington, 7. Okt. Das Reuterſche Bureau meldet

die Verlobung des Präſidenten Wilſon mit
Frau Norman-Golt. Die Vermählung wird wahrſcheinlich
im Dezember ſtattfinden. Präſident Wilſon teilte mit, er
beabſichtige, als Privatbürger an den Wahln in New-
Jerſey teilzunehmen und zugunſten des Frauen-
wahlrechts zu ſtimmen.

Verkaufsverbot däniſcher Schiffe
Kopenhagen, 7. Oktober. Die Regierung hat geſtern ein ſo

fort in Kraft tretendes Verbot des Verkaufs von im Schiffsre-
giſter aufgenommenen däniſchen Schiffen und Schiffen mit
däniſchem Nationalitätszertifikat an das Ausland, ausländiſche
Staatsbürger uſw. erlaſſen.

Vermiſchtes
Zum Einſturz der Oderbrücke bei Fürſtenberg

wird weiter gemeldet: Geſtern (Donnerstag) abend fuhr ein
Oderkahn, über den die Mannſchaft infolge des Hochwaſſers
die Gewalt verloren hatte, gegen das Gerüſt des mitt-
leren Pfeilers der im Bau befindlichen Oderbrücke, der
mit einem großen Teil ſeiner Eiſenkonſtruktion einſtürzte.
Von den auf dem Kahn befindlichen Perſonen wurde der Schiffs-
eigner gerettet, während ſeine Frau, ſeine Tochter und ſein
Sohn getötet und ein beim Bau beſchäftigter Arbeiter
ſchwer verletzt wurden.

e CLandwirtſchaftliches
Geflügelzucht und Futtermittelnot

Man ſchreibt uns:
Jnfolge Beſchlagnahme aller Körnerarten iſt die Durch

haltung der Geflügelbeſtände ſehr erſchwert, ja faſt unmöglich
gemacht. Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkte iſt es ſehr zu
bedauern, daß regierungsſeitig bisher noch nichts geſchah, wo
durch eine weitere Verringerung der Geflügelbeſtände vermieden
werden konnte. Jn Erkennung der drohenden Gefahr hat der
Klub deutſcher Raſſegeflügelzüchter im Verein
mit dem Verbande der Geflügelzüchtervereine
der Provinz Sachſen unter Darlegung der Verhältniſſe
eine Eingabe zur Freigabe von Futtermitteln den maßgebenden
Stellen unterbreitet und gleichzeitig perſönliche Verhandlungen
angeknüpft, die ein günſtiges Ergebnis vorausſehen laſſen.
Körnerfutter und Kleie ſind in Ausſicht geſtellt und zwar
zu einem Preiſe, der dem Höchſtpreiſe ungefähr gleichkommt.
Da aber weder der Klub deutſcher Raſſegeflügelzüchter noch die
Reichsverteilungsſtelle mit jedem einzelnen deutſchen Züchter ver
handeln kann, ſo ſind die Geflügelzüchtervereine die
Vermittlungsſtellen, d. h. ſie melden auf Grund der
vorhandenen Tiere den Bedarf bei einer Zentralſtelle an. Um
jedoch auch Züchter und Liebhaber von Geflügel, die einem
Verein nicht angehören, an dieſer günſtigen Beſchaffung der
Futtermittel teilnehmen zu laſſen, hat ſich der Halleſche
Geflügelzüchterverein e. V. bereit erklärt, für dieſe
den Bedarf an Futtermitteln mit anzumelden. An alle Geflügel-
halter und Züchter ergeht deshalb die Aufforderung, umgehend
die Stückzahl des Geflügels dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn
G. Boas in Halle, Beeſener Straße 15 b, zu melden und zwar
Waſſergefügel, Hühner und Tauben getrennt. Wer alſo ſein
Geflügel durchhalten will, melde ſofort den Beſtand an. Nach
dem 15. Oktober eingehende Meldungen müſſen unberückſichtigt
bleiben. Jede weitere Auskunft wird gern erteilt.

Bedarfsangabe der Kartoffelverarbeitungs- Betriebe

Die Trockenkartoffel-Verwertungs-Geſell-
ſchaft fordert die Betriebe, welche Kartoffelſtärke und Kar
toffelmehl für ihre Erzeugniſſe verwenden, wie Textil-, Papier-,
Nahrungsmittel-, Tapeten-, Klebeſtoff-Fabriken, ausſchließlich
ſolcher Betriebe, welche aus den Kartoffelfabriken in chemiſcher
Hinſicht neue Produkte herſtellen, wie Dextrin, Glukoſen, lös-
liche Stärke, auf, bis 20. Oktober 1915 den Bedarf für die Zeit
vom 1. November 1915 bis 30. September 1916 anzugeben. Die
für einzelne Jnduſtriezweige bisher vorgenommenen Be-
ſchränkungen müſſen bei Angabe des Bedarfes entſprechend be
rückſichtigt werden. Anmeldebordrucke können von der Trocken
kartoffel-Verwertungs- Geſellſchaft m. b. H. Abt. VI, Berlin W'9,
bezogen werden.

e e
Verantwortlich:

für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm,

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-DauerwäſcheMarke Z. Verkaufsſtelle: O. Klappenbach, Gr. irichur.
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mit und ohne Gurt und Palte,braune, graue u. gränliobe Oheviots. beste Ausstattung, I- und II reſhig.

lackett- Anzüge
I- u. IIreih. Form, modoerne glatte u.

Farben.

Fiußpen-fehleidun

blau und farbig,
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Herbst Neuheiten
Jünglings- u.

Durch rechtzeitigen günstigen Abschluss bin ich in der Iage, neugeitige
Kleidung in wirklich guten Stoffen in meiner erstklassigen Verarbeitung

zu niecdrigsten Preisen zu verkaufen.

Winter-Ulster Jackett Anzüge Winter-Oberzieher
dunkle glatte Stoffe mit Samtkragen

I- und II reihig.

Für Jünglinge und Knaben

M Sonntags von i 12 2 Uhr geöffnet. V

MuIuu==—E II

Ulster
lange u. Kurze Form, braun u. gränlioche offene Form m. Gärtel u. Falten, glatte

Cheviota, mit Gurt und Palte. gerauhte Stoffe in moderen Parben.

Sport Anzüge

Am
Markt

l

Militär-
OUnterkleidung
Normal-Ilemden
Normal- Hosen
Normal-Jacken
Futter Hosen
Strickwesten
Leibbinden
Lungenschützer
Kniewärmer
Schlafdecken

Strümpfe
Fußschlüpfer
Fußlappen G6o14
Pulswärmer
Handschuhe
Halsbinden
Uniformkragen
Taschentücher
Hosenträger

ſ6807

Nähzeuge
Wasserdichte, warme, praktische

Unter-Jacken und -Hosen,
die sich bisher vorzüglich bewährt haben.

Große Auswahl. 54 Billigste Preise.

brummeraBenjamin
22/23 Große Ulrichstraße 22/23.

M

v
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befindet sich jetztFapeten 200 Gr. Steinstr. 82

Napsilber Se reren ne
früher Gegr. 1859. PFernr. Tu

FamilienNachrichten.um

l

l

m

Für Militär
arme und Vasserdiehto

Unterkleidung.
Militär mützen.

„feldgran““,Wirkel- “Tamarehen,

Socken, Halsbinden,
er, Brustbenutoel,Knöpfe, Tressen, ha liebermann t
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Stadttheater.
Reden 9. Oktober 1915.
Anf. a er r 10 Uhr.ler Karten gültig.

Was Ihr wollt.
un von W. Sgreg reonntag nachm. 3 Uhrgert nteg. Opernvorſtellung:

Der Evaugelimann.
Abends 7 Uhr: Operetten

Neuheit: Alt-Wien. (4499

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend: Das
Rachtlager in Granada. Ver

ßmeinnicht.
Altes Theater: Sonnabend

Die große Pauſe.
e Sonnabend:Der Vogelhändler.

Schauſpielhaus: Sonnabd. Fauſt.
Magdeburg.

Stadt-Theater: Sonnabend Der
Weibsteufel.

Weimar.
Hof Sonnabend: Alt-Heidelberg.

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend Die

verſunkene Glocke.
Die Qualitätsarbeit in re

frauenkleidung e r
Hilfe billiger Reklame-Schnitte
erreichen. Wersicher Freude am
Schneidern haben will, verwende
die undeälngt rurerlässigen Pavorit-

Schnitte. Anleitung durch das
neue PFavorit Moden Album
(nur 60 Pfg.) bei 5007F. W. Wollmer, geh z

Die Beerdigung unseres
helfenden Br. lempner-
meister (5008Paul Günther
findet am Sonnabend nachm.
in hr von der Kapelle des

riedhotes aus statt.
Loge zu den fünf Türmen

am Salzquell,

c

c 7 7

Ah DEPefei wer en danem Vor

Saſam ander Schuhoes m. h. f. Berlin
Niederlassung: Halle a. S., Leipzigerstr. 1060.

Am 26. September starb in treuer Pflicht-
orfullung den Heldentod mein hoffnungsvoller
jungster Sohn, unser lieber Bruder

R Ers.- Res. im Inf.- Regt. Nr. 26, 4. Fonp,
Halle a. d. S., Marienstrasse 5.

Seine schwergeprüfte Mutter
Minna Castedello,
Landwirt OsKar Castedello,
Dr. phil. Wilhelm Castedello,

6801] z. Zt. im Felde.

M

Nach langem, bangem Hoffen kam jetzt die Gewib-
heit, daß durch Gottes Fügung auch unser herzinnig-
geliebter, hoffnungsvoller, zweiter Sohn, guter Bruder
und Emkel, der Primaner

Ewald Werner,
Kriegsfreiwilliger der 4. Kompagnie
des Reserve- Infant. Regt. Nr. 232,

im Alter von 18 Jahren den Heldentod erlitten hat.
Dölsdorf, den 7. Oktober 1915.

In unsagbarem Schmerze
Familie Paul Werner.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. (6797

Im Westen starb am 27. September
den Heldentod unser lieber Bruder (6798

Richard Hand.
In tiefer Trauer

Fritz Handt u. Geschwister.

im Park. Kleine Klassen.

Stoysehe n u. Fenleinſ Jena
erteilt Zeugnis für einj.-freiw. Dienst. Schöne Gebange

Dr. Sommer.

Maſſiv goldene geſtempelte
Verlobungsringe.

6751 Juwelier Tittel.Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtr.

Rittergut Oberfarnstedt.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Der Braut, die nie war Braut
Sie geht dahin im Alltagskleid,
Nur ſcheu aus ihrem Auge ſchaut
Und ſtumm das Leid,
Das ungeſtand'ne Leid,
Der jungen Braut, die nie war Braut.

Ein Flor, ein ſchwerer Trauerflor
Unſichtbar liegt auf ihrem Haar,
Die jäh verlor,
Des Lebens Glanz verlor,
Der Witwe, die nie Fraue war.

Auf ihre ſüße Jugend ſank
Ein Schatten kalt, ein Schatten blind,
Jhr Glück zerſprang,
Jhr holdes Glück zerſprang,
Wie ward ſo alt das junge Kind!

Kurt v. Rohrſcheidt.
Provinz Sachſen und Umgebung

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe erhielten: Wachtmeiſter Ernſt

Bernhardt aus Mangsfeld, Reſerviſt Otto Wagner aus Burg-
görnerAltdorfß, Richard Borowskhy aus Hettſtedt, Walter
Sagebaum aus Halberſtadt, Reinhold Hartmann aus
Quenſtedt, S r Gefreiter Karl Schulze aus Naum-
burg, Grenadier Steinacker aus Guthmannshauſen, Sergeant
Weh skaus aus Bitterfeld. Musketier Stephan aus

Die Vertreterverſammlung des Bienenwirtſchaftlichen
Hauptvereins Thüringen

die ſonſt in Jena tagt, r der dort herrſchenden Typhusepi

nach Münchenbernsdorf i. Thür. erbeten. Um
die Not der oſt preußiſchen Jmker zu lindern, ſind Bienen
völker, Schwärme und Geld nach Oſtpreußen geſandt worden.
In bezug auf die Lieferung ſte uerfreien Zuckers zur Win
terfütterung gorr die Verſammlung daran feſthalten zu müſſen,
daß anſtatt 5 Kilogramm 7,5 Kilogramm mit Sand vergällten
Zuckers von der Steuerbehörde gewährt werden. Der bisherieg
Vorſtand wurde wiedergewählt.

Merſeburg, 8. Okt. Beſuch der Kaiſerin.) Von
zuverläſſiger Seite wird dem „Correſp.“ mitgeteilt, daß ein Be
ſuch der Kaiſerin in den hieſigen Reſervelazaretten in der aller
nächſten Zeit beabſichtigt i

O. Eisleben, 7. Oktober. ruſſiſche Gefangene
r n.) der Nacht zum e drei eeinem igen ne r untevrgebrachten uſſen, be
günſtigt durch das trübe, ſtürmiſche Wetter zu entfliehen. Sie

1 unbemerkt über die Einzäunung ins Freie und konnten
is jetzt trotzdem alle in Frage kommenden Stellen ſofort in

Kenntnis geſetzt und eine Patrouille zu Verfolgung entſ wurde,
noch nicht ergriffen werden. Jhre Namen ſind Romanow, Kon
dourow und Cebelin. Wer verdächtige Perſonen bemerkt, wolle
es ſofort den Behörden melden.

O. Eisleben, 7. Oktober. (Militäriſches.) Von dem
neu nach hier verlegten Grſatzbataillon werden am 15. Oktober
die erſten 1200 Mann erwartet. Sie ſollen auf dem Marktplatz
durch beide ſtädtiſchen Körperſchaften begrüßt werden. Der Ober
bürgermeiſter Dr. Rieſe hatte Sr. Maj. dem Kaiſer anläßlich
der Verlegung eines Erſatzbataillons nach Eisleben in einem Tele
gramm Huldigung und Dankk der Stadt übermittelt. Darauf iſt
ein Delegramm des Kaiſers eingegangen, in dem Sr. Majiſtät der
r Lutherſtadt für die patriotiſche Kundgebung zu

en geruht haben. Die heute von der Stadtverordnetenver-
e einſtimmig bewilligten Koſten belaufen ſich auf ca.
6—-7000 Mk. Die Unte ng des Erſatzbataillons erfolgt
in einem Teile der Baracken und des Wieſenhauſes, während die
neuerbaute Mädchenvolksſchule als Lazarett eingerichtet werden
ſoll. Der Unterricht der Mädchen findet in der Knabenvolks-

ſtatt.
Weißenfels, 7. Oktober. (04 Jahre alt.) Amtmann

König hier vollendete am 6. Oktober ſein 94. Lebensjahr. Der
Jubilar, der in weiteſten Kreiſen ſich der größten Wertſchätzung
und Vevehrung erfreut, kann auf eine reich geſegnete Lebens-
zeit zurückblicken. Mit unermüdlichem Eifer und großer Ar-
beitskraft hat er allezeit ſeine ganze Perſönlichkeit eingeſetzt für

i iche, politiſche und nationale Jdeale. Wie fruchtbrin
nd ſeiw Wirken beſonders auf landwirtſchaftlichemSe ger iſt, bezeugtk die Gründung des Jorbauerland-

wirtſchaftlichen Vereins, deſſen Ehrenvorſitzender Herr
König iſt, wie er ſich überhaupt durch ſo manche ſegensreiche Neu
un auf landwirtſchaftliche m Gebiete ſelbſt ein
bleibendes, ehrendes Gedächtnis geſetzt hat. Als Mitbegrün-
der des Bundes der Landwirte“, an deſſen Spitze er
in den Jahren rüſtiger Kraft geſtanden, hat er, ſo ſchreibt das
„W. T.“, in ſelbſtloſer Arbeit alles darangeſetzt, um ſeinem lieben
Bauernſtande, dem das deutſche Volk in dieſer
ſchweren Zeit ſo viel verdankt, neue Wege zu ſeiner

zu bahnen. Und wie er mit jeder Faſer ſeines Herzens
an ſeinem lieben Vaterlande hängt, davon zeugen die begeiſterten
Gedichte des Hochbetagten. Möge Gott dem unermüdlichen, hoch
betagten deutſchen Manne weiter Geſundheit und Geiſtesfriſche
ſchenken, zur Freude ſeiner vielen Verehrer und Freunde.

Weißenfels, 7 Oktober. (Verſetzung. Kriegs
fürſorge.) Der ſeit zwei Jahren hier, zuvor in Mühlhauſen
i. Th. tätige Kreisſchulinſpektor Becker, dem der Schulbezirk
Weißenfels I unterſtellt war, iſt als Oberlehrer an das Königliche
Eymnaſium zu Quedlinburg verſetzt worden. Für die
ſtädtiſche Kriegsfürſorge ſind bis jetzt 16894,77 Mk. aufgebracht
worden.

F. Schkopau, 7 Oktober. (Einſammeln der Kaſta
nien.) Nachdem die hieſige Schuljugend ſich an der Kartoffel
ernte beteiligt hat, harrt ihrer jetzt eine andere Arbeit, das Ein
ſammeln der Kaſtanien. Sie verrichten das um ſo lieber, als
die Früchte ſehr reichlich an den Bäumen hängen und außerdem
dieſe Beſchäftigung recht lohnend iſt. Aber die Kinder müſſen
immer wieder vor dem Werfen und Schlagen indie Bäume gewarnt werden, damit letztere keinen Schaden
erleiden. Die Früchter fallen bei der Reife von ſelbſt zu
Boden und brauchen dann nur aufgeleſen werden.

Mögerling b. Mücheln, 7. Oktober. (Jn ſi biriſcher
Gefangenſchaft geſtorben.), Lehreer Alwin Siegel
von hier ſtarh im Alter von 28 Jahren in ſibiriſcher Gefangen

ſchaft. Eine heimtückiſche Krankheit vaffte ihn jäh dahin, nachdem
er ſchon dreiviertel Jahr die Gefangenſchaft überſtanden hatte.

Granſchütz, 7. Okt. (Obſtausſtellung.) Sonntag,
den 10. Oktober, veranſtaltet der hieſige Obſt- und Gartenbau-
verein im Körnerſchen Gaſthofe eine Obſtausſtellung, die von
2—-7 Uhr nachmittags geöffnet iſt.

z. Artern, 7. Okt. (Zur Kriegswohlfahrtspflege.
Fleiſcherkauf. Jahrmarkt.) Aus dem Ertrage

der Nagelung des Eiſernen Kreuzes ſind dem Roten Kreuz 200
Mark überwieſen und 500 Mark dem Vaterländiſchen Frauen
verein übermittelt mit der Beſtimmung, ſie bedürftigen, ge
fangenen Kriegern aus unſerer Stadt als Unterſtützungsgaben
zukommen zu laſſen. Den Verkauf von Fleiſchkonſerven hat
jetzt die Stadt ſelbſt in die Hand genommen. Geſtern wurden
für 500 Mark verkauft. Der heutige Jahrmarkt iſt infolge un
ausgeſetzten Regens nur ſehr ſchlecht beſucht. Auch der Schweine
markt war faſt leer.

Bad Köſen, 7. Oktober. (Städtiſches.) Der ſtädtiſche
Haushaltungsplan iſt nun endlich unter Dach und Fach. Die
Stadtverordneten ſetzten bei der Abſtimmung 78,186 Mk. als
Feklbetrag ein und ſtellten damit den Haupthaushalt mit
187,700 Mk. feſt. Der Geſamthaushalt beziffert ſich nun auf
346,256 Mk. Der Zuſchlag zur Einkommenſteuer ſtellt ſich über-
einſtimmend mit der früheren Feſtſetzung auf 175 Proz., der zur
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer auf 225 Proz., der Be
triebsſteuer auf 125 Proz.

W. Erfurt, 7. Okt. (Mit Leuchtgas vergiftet.)
Jn einem Hauſe an der Steigerſtraße vergiftete ſich ein acht
zehnjähriges, aus Pößneck ſtammendes Dienſtmädchen durch
Leuchtgas. Die Lebensmüde wurde geſtern morgen von der
Dienſtherrſchaft in der Küche tot aufgefunden. In einem hinter
laſſenen Brief gibt ſie an, daß ſie ſich das Leben nehme, weil
fünfzig Mark, die ſie von ihrem geſparten Geld nach Hauſe ge
ſchickt habe, dort nicht angekommen ſeien.

Vom Selketal, 7. Okt. (Die Erwerbsbetriebe im
Selketal) und ſeiner Nähe haben im letzten Jahre zumeiſt
einen weſentlichen Umſchwung erfahren. Auch in dieſem ſchönen,
fernab vom Strome des Weltverkehrs gelegenen Landesteile ſieht
man überall den Krieg. Die Gaſthäuſer der ſo reizend gelegenen
Kurorte Suderode, Mägdeſprung, Alexisbad, ſowie auch die
Lungenheilſtätte Schielo ſind in Reſerve-Lazarette verwandelt
und z. Zt. ſtark mit verwundeten und erholungsbedürftigen Feld-
grauen belegt. Die Gernröder Kleinbahn trägt täglich ganze
Wagenladungen von Roheiſen hin nach den Eiſenhüttenwerken
Mägdebſprung und der Firma L. Meher u. Comp. A.G. in Harz-
gerode, wo mit Hilfe franzöſiſchrr Gefangener Granaten fabrigziert
werden. Jn der Flußſäurefabrik Fluor bei Lindenberg und der
Pyroteniſchen Abteilung der Pulvermühle bei Silberhütte findet
man die lebhafteſte Tätigkeit, da hier Säuren, Leuchtkugeln und
Sprengſtoffe für Heevreszwecke in verſtärktem Maße hergeſtellt
werden. Auch in der Faßfabrik von Holzwarth (Harzgerode) und
der Großſchlächterei von A. Trenkel in Hahn ſind Franzoſen aus
dem Gefangenenlager Quedlinburg eingeſtellt, da jenen Firmen
Hoereslieferungen übertragen ſind.

n. Cöthen, 7. Okt. (Verleihung des Anhaltiſchen
Friedrichskreuzes.) Nachſtehenden Herren, die der Kom-
miſſion des hieſigen Reſerve-Lazaretts angehören, oder ſich ſonſt
um das Sanitäts und Lazarettweſen in unſerer Stadt verdient
gemacht haben, iſt das Anhaltiſche Friedrichskreuz, die vom
Herzog von Anhalt geſtiftete Kriegsauszeichnung, am Vande für
Nichtkombattanten verliehen worden: Geheimer Kommiſſionsrat
Trautmann, Oberſtabsarzt Dr. Bäge, Hauptmann von
Jacobs, Sanitätsrat Dr. Fitzau, Oberlazarettinſpektor
Meher, Sanitätsvat Dr. Feſſel, Sanitätsrat Dr. Roſen-
berg, Stabsarzt Dr. Harmuth und Obevapotheker

Weidler. SBernburg, 7. Okt. Einen gräßlichen Selbſt
mord) verübte hier eine 52jährige ledige Frauensperſon in der
Parkſtraße. Sie begoß ſich mit Spiritus, den ſie als
dann in Brand ſetzte, ſo daß das Haar abbrannte und Hals,
Bruſt und Rücken mit ſchweren Brandwunden bedeckt wurden.
Dann ſtürzte ſie ſich aus einem Fenſter des Dachgeſchoſſes auf
die Straße herab, wo ſie tot liegen blieb. Der Grund der Tat
dürfte in langer, hochgradiger Nervoſität zu ſuchen ſein.

Zerbſt, 7. Okt. (Ueber den Einzug der deut-
ſchen Truppen in Wilna ſendet ein von hier ſtammender
Soldat der „Extrapoſt“ folgenden intereſſanten Bericht: Die
Folgen unſeres von Norden gegen Wilna drückenden Flügels, der
vor ungefähr 8 Tagen die Bahnſtrecke Wilna- Petersburg beſetzen
konnte, ſowie unſeres Drückens weſtlich von Wilna gegen den
ſich verzweifelt wehrenden Feind waren die, daß derſelbe Wilna
kampflos preisgab und wir auf unſerem Vormarſch am 17. und
18. September keinen einzigen Ruſſen trafen. Ueberall ſahen
wir die koloſſalen Feldbefeſtigungen, die wir hätten ſtürmen
müſſen, und wir waren herzlich froh, daß unſere andauernden
Kämpfe der vergangenen Wochen dieſen Erfolg gegeitigt hatten.
Wir kamen Sonnabend, den 18. September, früh gegen 9 Uhr,
vor Wilna an, und da ſtellte es ſich heraus, daß mein Regiment
das erſte war, das in Wilna einrücken durfte.
war grenzenlos, und nie möchte ich dieſen Tag miſſen, der immer
der ſchönſte meines Lebens ſein wird. Wilna zählt an 300 000
Einwohner, und die Preisgabe des Platzes mag den Ruſſen nicht
leicht geworden ſein. Sie hatten in aller Eile noch verſucht,
die große Zugangsbrücke über die Eiſenbahn in der Nähe des
Bahnhofes zu ſprengen, was aber nur zum Teil gelungen war,
denn unſere Infanterie konnte ungehindert darüber paſſieven.
Gerade als wir über die Brücke gingen, fuhr der letzte ruſſiſche
Zug in öſtlicher Richtung mit einigen hohen Militärs davon.
Unſer Regiment ſtellte ſich nun auf, und zufällig kam die 6. Kom-
pagnie, bei der ich mich befinde, an die Spitze. Die erſte Gruppe
hatte Seitenſicherung und die zweite, in der ich marſchierte,
Frontſicherung. Wir acht Mann gingen mit aufgepflanzgtern
Seitengewehr ausgeſchwärmt voran, und dahinter ſetzte ſich das
Regiment. Schon in den Vorſtädten war uns das freudig
erregte Benehmen der Volksmenge aufgefallen,
aber die Kundgebungen in der inneren Stadt ſpotten jeder Be-
ſchreibung. Die Menge küßte uns die Hände, be-
warf uns mit Blumen, rief uns in deutſcher Sprache:
Deutſche Helden!“ zu. Sie durchbrach die Abſperrung,

beſchenkte uns mit Zigaretten, kurz, es war ein reiner
Freudentagumel. Als wir nachher einige Stunden uns
frei bewegen durften, wurden wir mit Triumph in die Fleiſcher
und Konditorläden geführt und gefüttert wie im Schlaraffenland.
Viele verſchleppte und bei Anfang des Krieges zurückgehaltene
Deutſche begrüßten uns warm als Befreier und es gab manche
rührende Szene.

Bielen, 7. Okt. (Den Heldentod) erlitt in Rußland
der Musketier Paul Gundermann. Der Verluſt dieſes
Sohnes iſt für die Angehörigen um ſo ſchwerer, als erſt vor
6 Monaten ein 17jähriger Sohn e dem Vater,
der Eiſenbahnſchaffner iſt, auf dem Nordhäuſer Bahnhof am
vorigen Mittwoch ein Fuß ab gefahren wurde.

W. Georgenthal, 7. Okt. (Vermißt.) Abgängig iſt ſeit
Montag nachmittag die 1535 Jahre alte Grna Haar-
mann, die bei einer hieſigen Familie als Stütze tätig war.
Jm Antreffungsfalle wird gebeten, das Mädchen anzuhalten und
ſofort dem Bahnhofsvorſtand in Georgenthal Mitteilung zu geben.

Weimar, 7. Okt. (Jn der am Montag hier ab-
gehaltenen Abgeordnetenverſammlung de s
Landeslehrervereins) gab, wie ergänzend zu berichten
iſt, Vorſitzender Polz (Weimar) einen Rückblick, aus dem hervor

Unſere Freude

gehoben ſei, daß von den 427 ins Feld gezogenen Volksſchul-

lehrern 3 Oberleutnants, 39 Leutnants, 16 Offizierſtellvertreter,
33 Vizefeldwebel, 70 Unteroffiziere, 26 Gefreite, 1 Lazarett-
inſpektor, 1 Unterzahlmeiſter, 2 Dolmetſcher und 266 Musketiere
ſind. 50 Lehrer ſtarben bis heute den Heldentod, 76 waren oder
liegen noch verwundet, 60 erwarben ſich das Eiſerne Kreuz, 1 das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 1 das WilhelmErnſtKreuz, 6 das Ritter
kreuz vom Weißen Falken, 6 das Verdienſtkreuz mit Schwertern,
9 ſind gefangen und 3 vermißt. Die zahlreichen Einziehungen
machten im Lande viele Stellvertretungen nötig. Herr Polz beab
ſichtigt, mit dem Thüringer Lehrerbund ein Gedächtnisbuch,
„Thüringens Lehrer als Teilnehmer und Helden im Weltkriege“,
herauszugeben.

W. Kleinkamsdorf, 7. Okt. (Während des Ernte-
dankfeſt-Gottesdienſtes) löſte ſich aus unbekannter
Urſache ein Balken im Bälgraum und beſchädigte die Orgel, ſo
daß der Gottesdienſt ohne Orgelſpiel beendet werden mußte.

Eiſenach, 7. Okt. (Der Gemeinderat) lehnte in
ſeiner heutigen Sitzung die von der Textilbranche beim General-

ando beantragte zwangsweiſe Einführung des Sieben-
uhr-Ladenſchluſſes ab und beſchloß, durch die Petroleurn-
not veranlaßt, den erneuten Ankauf von 800 Gasautomaten.
Weiter ſprach ſich die Körperſchaft für die Gewährung eines An
wages der Feldkraftwagen Aktiengeſellſchaft in Berlin und der
Fahrzeugfabrik Eiſenach um Verpachtung ſtädtiſchen
Areals bis drei Jahre nach Friedensſchluß aus. Hier ſollen
in zu errichtenden Schuppen ſämtliche im jetzigen Krieg
gebrauchten Autos nach Bedarf oder rach Veendigung des
Krieges einer Erneuerung unterzogen und nach ihrer Zweck-
erfüllung zum Verkauf geſtellt werden.

R. Gotha, 7. Okt. (Zur Regelung der Lebens-
mittelfrage.) Die Verwaltung der gothaiſchen Stadt Walters
hauſen ſchaffte zur Ernährung der Bevölkerung einen größeren
Vorvat der notwendigſten Nahrungsmittel zur Weitergabe an
die Einwohner an, und zwar unter anderem folgende: 550 halbe
geräucherte Schweine, 150 Zentner geſalzenes Rindfleiſch, 150
Zentner geräucherten däniſchen Speck, 200 Zentner amerikaniſchen
Speck, 100 Zentner ſkandinaviſche Molkereibutter, 300 Zentner
amerikaniſches Schweineſchmalz, 120 Zentner holländiſche Käſe,
400 Zentner Zucker, 160 Zentner Wurſt und Sülgze in Doſen,
200 Zentner Hülſenfrüchte, 100 Zentner Maismehl, 150 Zentner
holländiſches Kartoffelmehl, 25 Zentner Kakao, 35 Sack Kaffee,
10 000 Doſen Sardinen, 200 Zentner Heringe. Auch für die Er
nährung der Säuglinge iſt Vorſorge dadurch getroffen, daß 3000
Doſen kondenſierte Milch ſowie größere Mengen von Nährzwieback
und Neſtleſchem Kindermehl angekauft wurden. Auf dieſe Weiſe
iſt die preiswerte Ernährung der Bevölkerung bis Oſtern nächſten
Jahres ſichergeſtellt. Die angekauften Waren werden in den
Läden von acht Kaufleuten und in drei ſtädtiſchen Verkaufsſtellen
an die Einwohnerſchaft abgegeben.

Leipzig, 7. Oktober. (Die verſchwundenen 4000
Dividendenſcheine.) Wir berichteten vor einigen Tagen
über den Diebſtahl einer Holzkiſte mit 4000 Dividendenbogen der
Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin nebſt Erneuerungs
ſcheinen. Am 5. d. Mts. ſind nun an 2 verſchiedenen, freiliegenden
Stellen im Nordviertel Leipzigs 600 von dieſen geſtohlenen Divi
dendenbogen in Päckchen zu je 100 Stück aufgefunden worden.
Wahrſcheinlich hat der Dieb in der Erkenntnis daß ſeine Beute
keinen Wert für ihn beſitzt, noch an anderen Stellen ſolche
100 Stück-Päckchen weggeworfen.

W. Leipzig, 7. Okt. (Todesfall.) Der Hauptſchrift
leiber der „Leipziger A. Z.“, Johannes Schulz, iſt in der
vergangenen Nacht im 61. Lebensjahre nach kurzem Krankſein
wen Er war 27 Jahre in der Schriftleitung des Blattes

g.
T. V. Dresden, 7. Okt. (Feſtnahme von ruſſiſchen

Flüchtlingen durch den König von Sachſen.) Bei
einem Morgenritt des Königs von Sachſen bemerkte er heute
auf dem Wege nach Altenburg im Erzgebirge im Dickicht zwei
verdächtige Geſtalten. Er näherte ſich ihnen und i
ruſſiſcher Sprache an. Sie antworteten vuſſiſch. Jm
weiteren Geſpräch ſtellte ſich heraus, daß es ſich um zwei
Flüchtlinge aus einem Kriegsgefangenenlager handelte. Der
König veranlaßte ihre Feſtnahme.

Vienenburg, 7. Okt. (Ladendiebin.) Hier wurden
in betzter Zeit die Ladenkaſſen verſchiedener Geſchäftsleute heim-
geſucht und verſchiedener Geldbeträge beraubt, ohne daß man
eine Spur des Diebes hatte. Am Montag wurde, nach Meldung
der „Halb. Ztg.“, durch verſchiedene Anhaltspunkte die ver
dächtige Perſon durch den Polizeiwachtmeiſter in der Perſon der
unverehelichten, ſchon vorbeſtraften Minna Brandt (Tochter
eines Bergmanns), ermittelt und der Diebſtähle überführt. Sie
hatte ſich ſchon wegen eines Diebſtahls in Braunſchweig zu ver
en und wurde dem Amtsgerichtsgefängnis Goslar zu
geführt.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 9. Oktober.

Keine Stabtverordnetenſitzung
Am Montag, den 11. d. Mts., keine Sitzung der Stadtver

ordneten-VPerſammlung.
Halle a. d. S., den 8. Oktober 1915.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Dr. Lembſer.

Vollverſammlung der Handwerkskammer Halle
(Schluß.)

Nach einer Mittagpauſe wurde geſtern Donnerstag in den
Verhandlungen fortgefahren. Die Wahl der ſtändigen Ausſchüſſe
erfolgte nach den Vorſchlägen des Vorſtandes und ergab meiſt
Wiederwahl. Jn Betracht kam der Lehrlings-, der Berufungs
und der Rechnungsausſchuß. Bei der Wahl eines Vorſtands- und
eines ſtellvertretenden Vorſtandsmitgliedes wurden in den Vor
ſtand Maurermeiſter Meinecke (Nebra a. d. U.) und als
Stellvertreter Schmiedeobermeiſter Sch atz (Halle) gewählt. Es
kamen dann Anträge aus den Mitgliederkreiſen zur Beratung
Einer wünſchte die Errichtung eines Sprechſaales in der Mittel
deutſchen HandwerkerZeitung“. Es bleibt aber jedem Mitglied
freigeſtellt, davon Gebrauch zu machen. Zu dem Antrage auf
Aufhebung der für weibliche Handwerker getroffenen Be
ſtimmungen konnte keine Stellung genommen werden, da
durch Verordnungen des Miniſteriums dieſe Beſtimmungen
feſtgelegt ſind. Jn der folgenden geſchloſſenen Sitzung handelte
es ſich um Erledigung von Perſonalangelegenheiten, betreffend
die Kammerbeamten. Berichterſtatter Herr Hünſch. Wie wir
erfahren, iſt der Beauftragte Herr Blume auf 12 Jahre wieder

ählt und zum Kammerſekretär ernannt worden. Sonſt wur
den noch Gehaltsaufbeſſerungen vorgenommen. Ende der Sitzung
abermals gegen 7 Uhr.

Die Stadt Halle in den Verluſtliſten
Jn den Deutſchen Verluſtliſten der 712.--719. Ausgabewerden aus getef genannt: Preußiſche Verluſtliſte

Nr. 341. Jnfanterie-Regt. Nr. 32. Unteroffizier Richard Voigt
(5. Komp.), Eröllwitz, l. verw. b. d. Tr. FüſilierRegt. Nr. 36:
T rich n (11. g gefallen r Vetter, erorben an ſeinen unden, ntero er v au12. Komp.) l. v. b. d. Tr. Infanterie ger 72: a
Thiem (4. Komp.) bisher vermißt gem., gefallen. Landwehr
Jnfanterie-Regt, Nr. 72: Gefr. Otto Berndt (1. Komp.) ſchw.
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(1. Komp.)
L Komp.) gefallen, Wilhelm Rudloff (7. Komp.) verw., Georg

fallen. Königs-Jnfanterie-Regt.
Wilhelm Pelering (11. Komp.) l. verw. Reſerve

JnfantereRegt. Nr. 231: Otto Piaskowy (6. Komp.) bisher ver
mißt, verw. Preußiſche Verluſtkliſte Nr. 342. 2. Garde-
Regiment zu Fuß: Gefr. Kurt Hentze (12. Komp.) I. verw.
Grenadier-Regt. Nr. 9: Otto Mertens (12. Komp.) I. verw.
ReſerveJnfanterieRegt. Nr. 24:. Max Schulge (10. Komp.)
l. verw. ReſerveFußartillerieRegt. Nr. 4: Obergefr. Johann
Legner G. Batterie) ſchw. verw. Preußiſche Verluſt
liſſte Nr. 343. Jnfanterie Regt. Nr. 46: Otto Heinrich
(11. Komp.) I. verw. ReſerveJnfanterieRegt. Nr. 231: Eitel
r Hagk (1. Komp.) ſchw. verw., Gefr. Willy Meyer (2. Komp.)

verw., Unteroffiger Fritz Andre (3. Komp.) l. verw., Otto
Grauert (5. Komp.) ſchw. verw., Ernſt Willner (6. Komp.) h. verw.,
Gefr. Franz Sickmann (7. Komp.) I. verw., Gefr. Paul Politz
(8. Komp.) J. verw. ReſerveJnfanterieRegt. Nr. 271: Unter
offizier Paul Denkewitz (11. Komp.) ſchw. verw., Unteroffizier
Berthold Donner (11. Komp.) gefallen. Feldartillerie-Regt.
Nr. 55: Leutnant Hans Günther (1. Batterie) l. verw.
Kaiſerliche Marine. Verluſtliſte Nr. 51. Franz Her
mann (Seeſoldat) l. verw. Sächſiſche V erluſtliſte
Nr. 201. Schützen- (Füſ.) Regt. Nr. 108: kar Grunnert
(4. Komp.) d. Unfall verletzt. Sächſiſche Verluſt i ſt e
Nr. 202. Reſerve-Jnfanterie-Regt. Nr. 103: Gotthard Engler
(7. Komp.) gefallen, Albert Mädicke (7. Komp.) gefallen.
Preußiſche Verluſtliſte Nr. 344 GardeSchützenBatl.:
Walther Schröder (3. Komp.) I. verw. Jnfanterie-Regt. Nr. 27:
Unteroffizier Otto Scholg (3. Komp.) J. verw. b. d. Tr., Gefr. Paul
Dornſtein (5. Komp.) gefallen, Gefr. Kurt Schunke (9. Komp.)
Giebichenſtein, l. verw., Bernhard Julitz (11. Komp.) gefallen,
Richard Pfeiffer (12. Komp.) l. verw., Franz Riedel (Pionier-
Komp.) gefallen. JnfanterieRegt. Nr. 43: Gefr. Otto Mahlitz
(6. Komp.) I. verw. Kurt Pabſt (6. Komp.) in Gefangenſchaft,
Auguſt Merker (7. Komp.) vermißt. Jnfanterie-Regt. Nr. 45:
Bruno Knopf (7. Komp.) I. verw. LandwehrJnfanterie-Regt.
Nr. 51: Karl Körner (12. Komp.), Giebichenſtein, ſchw. verw.
ReſerveJnfanterieRegt. Nr. 217: Unteroffizier Ernſt Krüger
(9. Komp.) bisher ſchw. verw., geſtorben. ReſerveJnfanterie-
Regt. Nr. 228: Karl Noack (2. Komp.) I. verw., Gefr. Max Boll-
mann (5. Komp.) ſchw. verw., Evich Zeidler (6. Komp.) l. verw.
Sächſiſche Verluſt liſte Nr. 202. Jnfanterie-Regt. Nr. 107:
Hermann Nauert (7. Komp.) verletzt. Preußiſche Ver-
Iu ſt li ſte Nr. 345. Jnfanterie-Regt. Nr. 41: Albert Leinung
(10. Komp.) gefallen. ReſerveJnfanterie-Regt. Nr. 226. Karl
Janicke (1. Komp.) I. verw., Max Krüger (2. Komp.) ſchw. verw.,
Fritz Madler (9. Komp.) ſchw. verw. ReſerveJnfanterie-Regt.
Nr. 230: Unteroffizier Karl Bauer (83. Komp.) I. verw., Otko
Jäger (6. Komp.) verw., Hermann Zetſche (12. Komp.) vermißt.

Ausflug von Verwundeten nach Fienſtedt
Die Gemeinde Fienſtedt hatte an die Leitung des

Cecilienhauſes hier eine Einladung gerichtet, um den Ver-
wundeten dieſes Hilfslazaretts eine Freude zu bereiten. Am
Sonntag vor acht Tagen ward dieſer Einladung Folge geleiſtet.
Es war jener Sonntag, an dem es, wie man ſich erinnern wird,
in Halle „wie mit Bindfaden“ regnete. Allein die „Cecilien-
häuſer“ hatten viel Glück: ſie ſaßen in Fienſtedt „auf dem
Trocknen“. Während dort auch in den Nachmittagsſtunden
einiger Regen niederging, allein bei weitem nicht mit ſolcher
Heftigkeit wie in Halle. waren die Verwundeten und einige Gäſte
ſicher geborgen unter Dach und Fach und ließen es ſich wohl ſein.
Mit der Halle Hettſtedter Bahn, die in liebenswürdiger Weiſe
hierfür zwei Wagen bereitgeſtellt hatte, fuhren die Verwundeten,

ſie um 248 Uhr früh dem von Herrn Geh. Kirchenrat
Prof. D. Eger im Cecilienhauſe abgehaltenen Gottesdienſte bei
gewohnt hatten, nach Fienſtedt. Das Wort des Predigers:
„Seid im Geringſten treu“ und die daran geknüpften Aus
führungen wirkten in den Seelen der Gottesdienſt Teilnehmer
lebendig nach. Und als ſie durch die Wagenfenſter draußen die
friedliche Landſchaft ſahen, da empfanden ſie es innerlich, daß
ihre und ihrer Kameraden Treue, die ſie im Felde dem Vater
lande durch ihr tapferes Verhalten beſiegelt hatten, es geweſen
eher dieſe Fluren draußen vor den Stürmen des Krieges be

e.
Fienſtedt hatte ſich wie zum Empfang von Siegern ge

ſchmückt. Blumengewinde und Fahnen und Banner grüßten von
den Häuſern. Am Bahnhof wurden die Kommenden vom Fien-
ſtedter Kriegerverein, der mit Fahne erſchienen war, empfangen
und begrüßt. Für die Verwundeten, die nicht gut gehen konnten-
hatten die Beſitzer aus der Gemeinde Wagen geſtellt. Unter den
Klängen der Muſik der Kapelle der 36er ging es in den Ort
hinein, wo die Gemeindevertreter mit dem Gemeindevorſtand,
Gutsbeſitzer Zorn, ſowie dem Amtsvorſteher Bedau den Zug er
warteten und die Beſucher herzlich willkommen hießen. Alles
wandte ſich nun zum Gange ins Gotteshaus, das in ſeinem
Jnnern eine vollſtändige Erneuerung durchgemacht hat. Hier
ward ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten. Nach ſeiner Be
endigung ſtellten ſich die Mitglieder des Kriegervereins mit den
Verwundeten, deren viele ihre Angehörigen bei ſich hatten, und
der Schuljugend, im Freien zu einer Gruppe, von der einige
ſehr gut gelungene Aufnahmen gemacht wurden. Dann ordnete
ſich der Feſtzug zu einem Umzuge durch den Ort, wobei guch
verſchiedene Gutshöfe durchſchritten wurden. Fienſtedt weiſt noch

das dem Auge ſchöne Bilder vonmanches ältere Gehöft auf,
Reiz und Stimmung zeigt. Der Umzug endete im „Gaſthof zu
Fienſtedt“, wo das Miktagsmahl eingenommen wurde. Die
Gutsbeſitzersfrauen hatten in fürſorglicher Weiſe die Gemüſe ge
ſpendet, deren Zubereitung der Koch und Einmachekunſt der
Geberinnen alle Ehre machten. Jm übrigen waren die Ver
wundeten, die auch Bier und Zigarren erhielten, Gäſte der Ge-
meinde Fienſtedt. Die jungen Damen des Ortes hatten es ſich
nicht nehmen laſſen, den Verwundeten vorzulegen und ſie zu be
e Was Wunder alſo, daß es den Gäſten ausgezeichnet

Nach dem Eſſen bereiteten allerlei Vorträge der Schuljugend
unter der Leitung des Kantors Koblenz ſehr viel Freude. Auch
mehrere junge Künſtlerinnen trugen zur Unterhaltung bei.
Frl. Picht vom Halleſchen Stadttheater hatte ſich ebenfalls in den
Dienſt dieſer guten Sache geſtellt. Aber auch die Verwundeten
ſelbſt zeigten, daß ſie trotz der Erlebniſſe in dieſem Kriege keine
Hopfhänger waren. Sie führten einen von Frau Taubert ein
ſtudierten altdeutſchen Reigen auf, der ſehr viel Anklang und
Beifall fand. Jn den Nachmittagsſtunden wurde Kuchen und
Kaffee gereicht. Die Gutsfrauen von Fienſtedt lieferten Fier-
mit den Beweis, daß ſie nicht nur ausgezeichnet zu kochen, ſon-
dern auch ebenſo zu backen verſtehen. Abends wurden lediglich
Gerichte aus dem Weckapparat aufgetragen. Sie ſtellten faſt
das Leckerſte dar, was die Verwundeten an dieſem Tage genoſſen.
Es iſt begreiflich, daß bei einer ſo glänzenden Aufnahme der
durch einen Verwundeten an die Gemeinde Fienſtedt abgeſtattete
Dank beſonders herzlich war. Weiter wurde den Damen des
Ortes und dem Kriegerverein für ihre Teilnahme Dank aus
geſprochen. Die Vorſteherin des Cecilienhauſes richtete ihren
Dank für die glänzende Gaſtfreundſchaft gegenüber den Ver-
wundeten an den Gemeindevorſtand und die Gemeindevertretung.
Die ganze Gemeinde mit dem Kriegerverein begleitete dann die
Beſucher nach dem Bahnhofe, von wo die Rückfahrt nach Halle
erfolgte. Aauch an dieſer Stelle ſei der Gemeinde Fienſtedt noch-
mals innig gedankt.

Die Erneuerungswahl zu den kirchlichen Körperſchaften
findet in der Johanneskirche nicht, wie irrtümlich an
gegeben, ſchon am 17., ſondern erſt am 24. d. Mts. um 114 Uhr
ſtatt. Der Gemeinde-Kirchenrat hatte dieſen Termin bereits feſt
gelegt, ehe eine Vereinbarung über den Tag der Wahl für die
hieſigen Gemeinden getroffen war. Gleichzeitig mit dieſer Be

Oper „Der Evangelimann'“ gegeben.

richtigung wird darauf hingewieſen, daß eine vom Gemeinde
Kirchenrat veranſtaltete Vorbeſprechung über die Wahl
am Mittwoch, den 13. d. Mts. abends 88 Uhr, im „Schult-
heiß“, Merſeburger Straße 10, gehalten werden ſoll. Hierzu ſind
alle Wahlberechtigten herzlich und dringend eingeladen.

Produzentenmarkt. Städtiſcherſeits waren heute wieder
große Mengen Gemüſe herbeigeſchafft worden. Der Handel ſetzte
ſchon in früher Morgenſtunde recht lebhaft ein, trotz teilweiſe ge
ringer Preiserhöhung wurde ziemlich flott gekauft. Das in
großen Mengen von Produzenten feilgebotene Obſt, vornehmlich
Birnen und Aepfel, fanden gleichfalls guten Abſatz. Jm ſtäd-
tiſchen Gemüſeverkauf wurden abgegeben: 10 Pfund Kartoffeln
43 Pf., 1 Pfund Weißkraut 5 Pf. (bisher 5 Pf.).
9 Pf. (8), Wirſingkohl 10 Pf. (8), Spinat 8 Pf. (8), Möhren
8 G Blumenkohl 20 Pf. (20), Kohlrabi Zwiebeln
16 Pf. (16).

Frauen als ſtädtiſche Erdarbeiterinnen. Seit kurzem
werden vom Halleſchen Tiefbauamt Frauen als Erdarbeiterinnen
beſchäftigt. Zurzeit iſt eine größere Anzahl Frauen mit bei den
Kanalarbeiten Neue Promenade Poſtſtraße beſchäftigt.

Die deutſche Landsmannſchaft (Coburger L. C.) im Felde.
Von den 57 im Coburger L. C. vereinigten Landsmannſchaften
befinden ſich nach der Aufſtellung vom September 3739 Mit
glieder im Kriegsdienſt. Den Heldentod fürs Vaterland haben
309 erlitten. Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ſind 27 und
2. Klaſſe 1049 ausgezeichnet worden. Nach den einzelnen Lands
mannſchaften geordnet haben Haſſo-Boruſſia-Marburg mit 1380,
Darmſtadtia-Gießen mit 173 und Ghibellinia-Tübingen mit 159
die meiſten Kriegsteilnehmer geſtellt. Die größten Verluſte be
trauern Darmſtadtia-Gießen (22), Thuringia-Berlin (19) und
CherusciaLeipzig (16). Die höchſte Zahl von Eiſernen Kreuzen
haben erworben 1. Klaſſe Grimenſia-Leipzig (4) und 2. Klaſſe
AfranigaLeipzig (61). Auf die Landsmannſchaften der Univerſität
Halle kommen 283 Kriegsteilnehmer, 18 Gefallene, 2 Eiſerne
Kreuze 1. Klaſſe und 77 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe.

Gottesdienſt für Schwerhörige. Sonntag. den 10. Oktober,
nachm. 5 Uhr, wird im Stadmiſſionshaus, Weidenplan 4, Herr
Paſtor Kranemann einen Gottesdienſt für Schwerhörige abhalten.

Oeffentlicher Vortrag. Am Sonntag wird Herr Paſtor
Lüdecke aus Staßfurt im Gemeinſchaftshauſe, Margareten
ſtraße 5. abends 826 Uhr, einen öffentlichen Vortrag halten über
„Das Wort Gottes und ſeine Schärfe“.

Miſſionsverſammlungen. Miſſionsprediger ſ. Kaul
von der Liebenzeller Miſſion wird am Sonntag vorm. 10 Uhr
und abends 8 Uhr in den Gemeinſchaftsſälen Alte Promenade 8
Miſſionsverſammlungen halten, in denen er über die Beziehungen
zwiſchen der gegenwärtigen Weltlage und der Heidenmiſſion
ſprechen wird.

Frauenabende des Nationalen Frauendienſtes. Nach der
längeren Sommerpauſe ſollen die Frauenabende des Nationalen
Frauendienſtes wieder ihreen Anfang nehmen. Es ſollen, ähn-
lich wie im vorigen Jahre, zeitgemäße Anſprachen gehalten, Ge-
dichte und mehrſtimmige Geſänge vorgetragen und gemeinſchaft-
liche Lieder geſungen werden. Zu dieſen Abenden werden nicht
nur die Frauen von Kriegern eingeladen, auch andere Fra ten
und Mädchen, die gern einmal Anregung und Unterhaltung
finden möchten, ſind willkommen. Der erſte Abend findet Montag,
den 11. Oktober, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27
ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

Ein Kriegsunterhaltungsabend findet Montag, den 11. Ok-
tober, abends 8 Uhr, im Paulusgemeindehaus, Hohen
zollernſtraße 11, ſtatt mit einem Lichtbildervortrag über „Die
Waffen des Land, Luft und Seekrieges“. Er iſt zunächſt für
die Bezirke der Paſtoren Bach und Huberland gedacht, doch ſind
auch Gäſte willkommen; Eintritt 5 Pf.

Als Spende für erblindete Krieger gingen bei der Ge
ſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung 5 Mark von Pfarrer em.
Ruſtenbach ein. Weitere Spenden werden gern entgegen
genommen.

Schützengraben an der Deſſauerſtraße. Morgen Sonn
abend nachmittao von 338 bis 5 Uhr und Sonntag Vormittag von
1128 bis 1 Uhr Platzmuſik. Als Neuanlage dürfte der fertigge-
ſtellte Minenſtollen, 12 Meter lang, in einer Tiefe von 334 Meter
beſonders intereſſieren. Sieht man doch dadurch, wie unſere
wackeren Feldgrauen ſich in der Erde gegen eine befeſtigte feind-
liche Stellung vorarbeiten.

Blutvergiftung. Die Frau eines zum Heeresdienſt ein
gezogenen Gärtners an der Merſeburger Landſtraße zog ſich da
durch eine Blutvergiftung zu, daß ſie mit einer Wunde am Finger
einem eitrigen Hautausſchlag eines ihrer Kinder zu nahe kam.
Die Angeſteckte begab ſich ſofort, als ſie die Gefährlichkeit ihres
Zuſtandes erkannte, in die Klinik, wo ihr zum Glück noch ge
holfen werden konnte.

Halleſche Tageschronik. In der Franckeſtr. wurde durch einen
bisher nicht ermittelten Geſchirrführer eine Gaslaterne um-
gefahren. Ein in der Jakobſtraße wohnhafter 50jähriger
Mann wurde vergiftet in ſeinem Zimmer aufgefunden. Es
liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Am 28. Sept. wurde in dem
weſtlichen Graben der Merſeburger Chauſſee, etwa 150 Meter
von der Kaſſeler Bahn entfernt, die Leiche eines neugeborenen
männlichen Kindes aufgefunden. Es iſt feſtgeſtellt, daß das Kind
gelebt hat und an gewaltſamer Erſtickung geſtorben iſt. Wer über
die Mutter des Kindes oder darüber, auf welche Weiſe die Kindes
leiche an den Fundort gelangt iſt, Angaben zu machen vermag,
wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 38, zu melden. Auf dem Marktplatze ſtießen heute Frei
tag früh der ſtädtiſche Straßenbahnwagen Nr. 34, von Büſchdorf
kommen, und der Straßenbahnwagen Nr. 25, zuſammen.
Beide Wagen wurden ſo beſchädigt, daß ſie außer Betrieb geſetzt
werden mußten. Fahrgäſte wurden nicht verletzt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Unm bei dem gegenwärtigen eingeſchränkten Zugverkehr auch
den Bewohnern der Umgebung von Halle öfters den Beſuch guter
Opernvorſtellungen zu ermöglichen, was ja bei den Abendvor
ſtellungen ſehr oft mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, wird die
Leitung des Stadttheaters öfter Gelegenheit nehmen, auch an
Sonntag nachmittagen Opernvorſtellungen zu veranſtalten.
Damit nun dieſe Vorſtellungen auch wirklich den weiteſten
Kreiſen zugängig werden, will die Leitung einige Werke als ſo
genannte Volkstümliche Vorſtellungen zu beſonders billigen
Preiſen veranſtalten. Als erſte dieſer Vorſtellungen am Sonn
tag, den 10. Oktober, nachmittags 324 Uhr, wird W. Kiengzls

Am Sonntag abend
findet die diesjährige erſte Operettenaufführung ſtatt. Gewählt
wurde hierzu die Neuheit „Alt-Wien“, Muſik nach Joſef
Lanner von Emil Stern. Joſef Lanner und Johann Strauß
ſind die beiden Namen, welche dem Wiener Walszer ſeinen Welt
ruf verſchafft haben. Jn äußerſt glücklicher Weiſe Pat Emil
Stern nach Motiven von Joſef Lanner die Operette komponiert
und damit iſt wohl ſchon geſagt, daß den AltWieneriſchen Wein
der breiteſte Spielraum geboten war. Nicht nur die veizvolle,
anheimelnde Muſik, ſondern auch ein autdurchgeführtes Textbuch,
das den behaglichen Humor der AltWienerzeit in vorzüglichſter
Weiſe zum Ausdruck bringt, hat dieſer Operettenneuheit zu dem
wirklich verdienten Erfolg verholfen, welchen ſie bis jetzt noch
überall gefunden hat. Man kann alſo dieſer Erſtaufführung, die
unter der Spielleitung von Herrn Foerſter und der muſikali-
ſchen Leitung von Herrn Kapellmeiſter Oppenheim ſteht,
wirklich mit beſonderer Erwartung entgegenſehen. Weitere
Wiederholungen von „Alt-Wien“ ſind für Mittwoch und Sonn
abend der kommenden Woche vorgeſehen. Die Over bringt in
dieſer Woche Wiederholungen von „Tiefland“ und „Fra
Diavolo“, das Schauſpiel iſt am Dienstag mit einer Auf
führung von „Der, Strom“ und am Freitag mit dem Luſt-
ſpiel „Biedermeier“ vertreten.

an welchem auch an

Rotkraut

Jm Thaliatheater,
dieſem Sonntag wieder das Stadttheater-

Perſonal ſpielt, kommt der allbekannte Schwank Der Raub
der Sabinerinnen“ zur Aufführung. Das Werk iſt durch
den Theaterdirektor Strieße ein ſo bekanntes, daß es ſich wohl
erübrigt, darüber weiter zu ſchreiben. Es kann nur jedem, der
einige Stunden wirklich lachen will, geraten iverden, dieſe Vor
ſtellung im ThaliaTheater zu beſuchen, um ſo mehr, als die
Preiſe auch hier äußerſt gering ſind und ſich zwiſchen 55 Pfg.
bis 1,55 Mark halten.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Stadttheater.

„Was ihr wollt“, Luſtſpiel von Shakeſpeare.
Der erſte Shakeſpeare-Abend dieſer Spielzeit war ein

ſchöner, voller Erfolg und ein weiterer Beweis, mit welch ſorg
fältiger Hand die Spielleitung Ludwig Maſſon alle
dichteriſchen Feinheiten herausmeißelt und zur Geltung zu bringen
vermag. Gerade dieſes Shakeſpeareſche Luſtſpiel, das neben dem
„Sommernachtstraum“ wohl alle anderen heiteren Werke des
Dichters an Witz, Wirkſamkeit und meiſterhaften Zeichnung der
Charaktere überragt, iſt in beſonderem Maß von der Darſtellung
abhängig; in ungeſchickten Händen, unverſtändig angefaßt, kann
es zu einer langweiligen Poſſe oder derben Groteske verzerrt
werden. Es gleicht einem vielſlächig geſchliffenen Edelſtein, der
nur im richtigen Licht ſeinen köſtlichen Schliff in vielfarbigem
Glitzern und Aufblitzen zeigt. Jn der geſtrigen Aufführung
funkelten und ſprühten Witz, Geiſt, Uebermut und tollſte Laune
in allen Farben. Dabei waren die Linien der vortrefflichen
Architektur des Luſtſpiels niemals verwiſcht. Es ſind eigentlich
drei Handlungen, die nebeneinander herlaufen und ſich organiſch
miteinander verbinden: die vergebliche Werbung des Herzogs
um Olivia und ſeine ſchließliche Liebe zu Viola, das ſeltſame
Geſchick und überraſchende Sichwiederfinden des Geſchwiſter
paares Sebaſtian und Viola und der tolle Streich, der dem Haus
hofmeiſter Malvolio geſpielt wird. Die klare Linienführung,
mit der dieſe Handlungen miteinander verſchlungen ſind, zeigen
Shakeſpeare hier als Meiſter des dramatiſchen Aufbaus, einer
Technik, an die die Mehrzahl unſerer modernen Bühnendichter
nicht heranreicht.

Die vorzügliche Darſtellung ließ nichts von der urwüchſigen
Kraft und überquellenden Fülle witziger, feingeſchliffener Dialoge
im Schatten. Vor allem das Dreigeſpann Junker Tobias, Junker
Andreas und der Narr brachte die Note tollſten Uebermuts in
das Ganze. Hans Friedrich wirbelte als Narr mit ge-
ſchmeidiger Lebendigkeit, Verſchlagenheit und ſpitzgeſchliffenem
Spott wie eine flackernde Flamme durch die Szenen, und Max
Eckhardt brachte als dünnbeiniger, geckenhafter Junker von
Bleichenwang die blöde Einfalt köſtlich zum Ausdruck. Tobias
von Rülp, den geiſtigen Halbbruder Falſtaffs, hätte Paul
Förſter grotesker geben können. Adolf Rehbach als Herzog
und Kurt Wilke als Sebaſtian kamen über das Herkömmliche
nicht hinaus, während Ludwig Maſſon den verulkten Malvolio
in ſehr erheiternder Weiſe darſtellte; die Neigung des Künſtlers,
ſeinem Spiel behäbige Breite zu geben, kam dieſer Rolle ſehr
zuſtatten.

Von den Damen wußte Johanna Mund, ſchon durch ihre
reizende Erſcheinung, am meiſten zu feſſeln, doch hätte ihr
Ceſario in den Szenen mit Olivia etwas mehr Keckheit vertragen
können. Jrma Grawi als flinke, übermütige Marig war zu
der ruhigen Vornehmheit der von Trude Tandar verkörperten
Gräfin ein reizvoller Gegenſatz. Jn dem Geſtändnis ihrer Liebe
zu Ceſario war Fräulein Tandars Spiel allerdings um eine
Schattierung zu zurückhaltend.

Die Jnſzenierung war vorzüglich. Das weiche tiefe Blau
der ſüdlichen Nacht gab einen ſtimmungevollen Hintergrund zu
den farbenfrohen Geſtalten. Am wirkungsvollſten war die
heitere nächtliche Trinkſzene im zweiten Aufzug zwiſchen Junker
Tobias und Junker Andreas, die zum Schluß beide unter dem

Tiſch liegen. H. Reißner.
Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

19. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Oktober.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm.

11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums
Diakonus Knoblauch. Abend 5 Uhr Diakonus Knoblauch. Dienstag
abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Paſtor Richter (auch Militärgottes
dienſt). Vorm, 12 Uhr Franckeſcher Kinderoottesdienſt von St. Ulrich
in der Martinſchule. Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter.
Abend 6 Uhr Paſtor Heintke. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde
in der Kirche Paſtor NRichter.

Oſibezirk (Krondorferſtr. 6a2): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Jnugendbund Feſtgottesdienſt
Superintendent Brockes, Oſchersleben. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt; Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſor Faßmer. Abend
6 Uhr Paſtor Kindervater. Donneretag abend 6 Uhr Kriegsandacht
in der Kiſche Paſtor Kindervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nerlich. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſn: Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paßor Gallert, Danach Beichte

und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle; Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr im „PaulRiebeck“-Stift Jahreefeſt Paſtor
Witte. Montag abend 8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehanſe;
Paſtor Gallert. Mittwoch obend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag
nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Provinzial-Blindenanſtalt“,
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde)) Vorm. 10 Uhr Feſigottesdienſt
zur Kiiegstagung des „Deutſchen Jugendbundes für entſchiedenes
Chriſtentum“ Paſtor Schürmann aus Solingen. Sammlung für den
Jugendbund. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Lie. Bau
mann. Abend 6 Uhr Dompred. Konſ.-Rat Joſephſon. Abend 8 Uhr
Evangeliſations- Verſammlung des Jugendbundes. Dienstag abend
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abend
s Uhr Kriegsbetſtunde Dompred. Konſ.-Nat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt in der Stephanus
kirche: Paſtor Dr. Hagemeyer.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Swierzewski. Nachm.
2 Uhr Kinderaottesdienin: Prädikant Göhlert. Nachm. 5 Uhr Prädikant
Göhlert. Dienstag abend 8 Uhr Kriegsbetſſunie; Paſtor Hartmann
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide
Abteilungen), Arbeiten ſür Kriegsverwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer (zugleich
Militär-Gottesdienſt). Vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt: Paſtor Dr. Hagemcyer. Donnerstag abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhof.

Panluskirche: Vorm. 1v Uhr Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl; Derſelbe. Vorm 11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr Kindergottee dienſi; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr
Paſior Haberland. Nach der Prediat Abendmadl Derſelbe. Montag
abend 8 Uhr Kriegs-Unterhaltungsabend mit Lichtbildervortrag Pfarrer
Bach und Paſtor Haberland. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetnunde

Paſtor Haberland. Donnerstag abend s Uhr Kriegs Unterhaltungs
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alle Grösson vorrätig villig.

Konservegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,
eiprigeratrasse 7.

abend des oberen Bezirks: Paſtor von Broecker.
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdien ſ. Nachm. 24 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Hilfepred. Höſer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt: Paſior Meltzer,
Abend 6 Uhr Paſtor Hobbing. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Paſior Hobbing.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Abend 8 Uhr vVidliſcher Vortrag. Mittwoch abend 8 Uhr
Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag abend S Uhr Bibel
betrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag bis Mittwoch Kriegs
tagung des Jugendbundes. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſil. Verein junger
Mädchen. Freitag abend 83 Uhr Allgem. Kriegsbetſtunde. Sonnabend
abend 82 Uhr Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4,
Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe
Freitags Peſtalozziſtr, 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag
abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften.
Kleine Klausſtraße 12: Montag abend 8 Uhr Vierteljahrs
verſammlung, Dienstag abend 85 Uhr VBibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11),. Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
9 Uhr Gebetſtunde. Vorm. 10 Uhr Miſſionsverſammlung (Miſſions
prediger Kaul Liebenzell). Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, Abend
8 Uhr Miſſionsverſammlung (Miſſionsprediger Kaul Liebenzell).
Donnerstag abend 8 Uhr. Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe. Abend 8 Uhr
Unterhaltungsabend. Mittwoch abend S Uhr Kriegs-Gebetſtunde;
Prediger Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e):. Vorm.
92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm.
r Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Prediger

inger.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):

Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt (Erntedankfeſt). Vorm. 11 Uhr Sonntags
ſchule. Abend 8 Uhr Unterhaltungsabend (Chorgeſänge, Deklamationen
und Anſprachen). Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem,
Chors. Mittwoch abend 8/, Uhr Jugendbund. Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſiunde.

St. Franzistus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr kl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochanit mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Roſenkranzandacht. Abend 7 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt. Mittwoch abend
8 Uhr Kriersbetſtunde Paſtor Balthaſar.

Beeſen Vorm. 11 Uhr Leſegottesdienſt.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Einführung des neuen

Pfarrers Superintendent a. D. Vodenſtein durch Herrn Konſiſtorialrat
Gutſchmidt.

Dölan: Vorm. s Uhr Gottesdienſt Paſtor Dictz. Donnerstag
nachm. 4 Uhr Kriegsbetſſunde; Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Nachm. 1 Uhr Kinder
e ſgrvz Derſelbe Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor

enrich.

1. Domgemeinſchaft,

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein am Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 32.
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann-
ſtraßen Schule aus. Jungſrauenverein Sonntag abend Uhr jüngere
Abteilung, Tonnerstag abend e Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions-
Nähverein Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag abend s Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer. Zügglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend s Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
92 Uhr Vibelſtunde, Freitag abend 8
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1: Paſtor Richter.
Kirchengeiang-Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof,
Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1: Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag Uhr Ausflug
nach Merſeburg, Sonnabend abend s Uhr Turnabt. Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße, Dienstag abend
8 Uhr Geſangsabteilung Charlottenſtr. 11; Paſtor Heintkle.
Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abend 8 Uhr Ver
ſammlun Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7—9 Uhr Freiimſelder
ſtraße 118; Jung P ädchenverein: Montag abend s Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johannes kirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Haymſtrape 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abend
8 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 85, Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag

4 abend S Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes gemeinde
Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfesverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 33 Uhr Verſamm-

lung Lindenſtraße 78 I: Paſtor Butz.
St. Moritz: Jngendverein Sonntag abend 5 Uhr Verſammkung in

der Herberge zur Heimat, Mauer. 7. Jungfrauenverein Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſitr. 7.

Frauenperfin: Mittwoch abend 8 Uhr Nähſnnde in der Ob rpfarre.
Z u St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abend 83--10 Uhr im Ge

meindehans. Miſſionsvercin Montag 2 Uhr im Pſfarr
baus. Kriegsnähverein Donnerstag abend Uhr im Pſarrhaus.
Flickſchule I (Konfitmanden) Mittwoch nachm. 24 Uhr im Pfarr
haus. Flickſchule II Mittwoch nochm. 224 Uhr im Gemeindehaue.
Evang. Verein junger Männer Paſtor Gallert) Sonntag abend
7 Uhr im Gemeind- haus. Jungſrauenvertin I und II Paſtor
Witte). I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindebaus, II abend
8 Uhr im Pfarrhau?. Verſammlung der konfirmierten jungen
Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Donnersteg abend
s Uhr im Gemeindehaus.
omgemeinde: Jugendverein Sonntag abend
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woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Montag
abend 9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkiſchenchor Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12. MiſſionsNähverein Montag
nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jnugendverein Sonntag abend 8 Uhr im Ge-
meindehanſe Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abend 8 Uhr
Bläſerchor Breiteſir. 29. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen im
Stadtgymnaſium. Freitag abend 8 Uhr Knabenabteilung. Miſſioné-
nähverein Mittwoch nachm. 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jnugendverein Sonntag abend 8 Uhr: Paſtor
von Broecker. Mittwoch abend 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr
Paſtor Haberland. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Jnng-
ſrauenverein J Dienstag abend 8 Uhr, II Sonntag abend 7 Uhr.
KriegsArbeitsunde Donneistag nachm. 34 5 Uhr. Blaues
Kreuz: Sonnabend abend 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abend von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8 10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4.
Evangeliſcher Frauen und Jungfrauenverein Sonntag 48 Uhr
abends beide Abteilungen Verſammlung Donnerstag von
abend 74 Uhr Leſeabend Peſtolozziſtraße 4. Nähverein Montag
nachm. 3 Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 365.

St. Petru s (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Montag abend s Uhr Verſammlung.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr- Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Jungfrauenverein Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Aus dem Gerichtsſaal
Die „Magdeb. Ztg.“ meldet: Der im Gefangenlager in

Halle internierte franzöſiſche Leutnant Delcaſſé, Sohn des
franzöſiſchen Miniſters des Aeußern Delcaſſé, iſt wegen Gehor-
ſamsverweigerung und Widerſetzlichkeit zu
einem Jahr Feſtungshaft verurteilt worden. Er hatte
ſich zu Beſchimpfungen Deutſchlands hinreißen laſſen.
Ein zweiter franzöſiſcher Leutnant wurde zu einundeinhalb Jahren
Feſtungshaft verurteilt.

Aus dem Leſerhreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Die Pflaſterung auf der Merſeburger Straße
ins Stocken geraten

Mit wachſendem Erſtaunen beobachten die Anwohner der
Merſeburger Straße, daß die Straßenbauarbeiten ſcheinbar ins
Stocken geraten ſind. Die Gleiſe ſind faſt auf der ganzen Strecke
verlegt und es ſtehen große Flächen zum Herſtellen des Pflaſters
zur Verfügung, während nur 6 Pflaſterer auf der ganzen Bau-
ſtelle zu zählen ſind. Worin der Grund für dieſe geringe Förde
rung liegt, iſt umſoweniger verſtändlich, als in anderen Straßen
die faſt keinen Fuhrwerksverkehr aufweiſen, mit genügenden
Kräften Neupflaſterungen vorgnommen werden. Nicht nur die
Anwohner, ſondern auch der ſtarke Fuhrwerksverkehr haben ein
lebhaftes Intereſſe daran, daß die nun monatelang dauernden
Arbeiten wenigſtens ſoweit fertiggeſtellt werden, daß der durch
gehende Verkehr auf einer Seite der Straße aufgenommen
werden kann. Es dürfte auch ſicher ſein, daß das ſtädtiſche Bau
amt es lieber ſieht, wenn verkehrsreichere Straßen, die ſogar
militäriſche Bedeutung haben, vor Straßen des Nebenverkehrs
den Vorzug erhalten.

Börſen- und Handelsteil
Rumäniſche Anleihe in England?

Die „Agence Havas“ verbreitet folgende Meldung: Rumänien
hat ſoeben in London eine neue Anleihe abgeſchloſſen, die bereits
offiziell ratifiziert worden iſt.

Jn Berliner Bankkreiſen, welche mit der Rumä-
niſchen Regierung Beziehungen unterhalten, iſt von dem Abſchluſſe
einer Rumäniſchen Anleihe nichts bekannt. Verhandlungen,
die vor einiger Zeit von einem Bukareſter Bankhauſe in London
angekündigt worden waren, hatten keinen Erfolg

Dividendenausſichten
Donnersmarckhütte. Wie die „B. B. Z.“ aus Kreiſen der

Verwaltung erfährt, iſt das neue Röhrenwerk der Donnersmarck
hütte, oberſchleſiſche Eiſen und Kohlenwerke Akt.Geſ. nunmehr in

Eine Schätzung
der Dividende für das mit dem 31. Dezember aublaufende Ge
ſchäftsjahr laſſe ſich zurzeit noch nicht abgeben, jedenfalls aber be

rechtige der Verlauf ds Geſchäftsjahres zu der Hoffnung auf einen

ſichtsrat ſchlägt neun Prozent Dividende vor.

J

T

befriedigenden Abſchluß und auf eine nicht unweſentliche
Erhöhung der Dividende (i. Vorj. 12 Proz.)

H. Fuchs Waggonfabrik A.G. in Heidelberg. Der Auf-
(i. Vorj. 9 Proz.)

Ronneburger Kammgarnweberei Bär Becker. Die Geſell
ſchaft ſchüttet 5 Prozent Dividende aus.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Osnabrücker Kupfer- und Stahl

werk 5 Proz. Div., Hafenmühle in Frankfurt a. M. 10 Proz.
Div., Straßburger Druckerei und Verlags- Anſtalt
3 Proz Div.

ab gelaufene Geſchäftsjahr einen Geſamt-erzielte für das
n r en rbruttogew t einſchl. Zinſen von 1 730 257 Vorjahre

2 161 800) Mark. Nach Abzug der Generalunkoſten, ſowie der Ab-
ſchreibungen in Höhe von 620 348 (936 310) Mark verbleibt ein
Jahresreingewinn von 909 116 (1 152 512) Wark, der ſich
nach Hinzufügung des vorjährigen Vortrages von 645 068
(421 957) Mark auf 1 554 185 (1 574 499) Mark ſtellt. Hieraus
ſchlägt der Aufſichtsrat vor, 10 Proz. Dividende (wie im Vorjchre)
zur Verteilung zu bringen und 650 737 (645 065) Mark auf neue
Rechnung vorzutragen. Zu bemerken iſt, daß das Werk Sie
benbürgen mit ſeinen Goldgruben und dem Pochwerk mit
1405 454 (1 493 155) Mark an dem Bruttoergebnis beteiligt iſt.

Preisſteigerung für Tinte. Die Vereinigung deutſcher
Tintenfabrilanten hat eine ſofort in Kraft tretende Preiserhöhung
von 10 Prozent beſchloſſen.

Viehmärkte
Leipsig, 7 Oktober. (Schlachtviehmarkt. Amtlich Auf

trieb 223 Rinder, 848 HKälber, 217 Schafe, 817 Schweine
Preiſe für 50 ka Schlachtgewicht: O chſen: I. Qual

II. 124--131, III. 112-123, IV. V. Bullen l. 116bis 120, II. 108--115, III. 100—107, IV. 90--99, V. Kalben
und Kühe: I. II. III. 120-1209, IV. 108 116,V. 90-107. Freſſer (gering genährtes Jungvieb) 85--100.
Schweine: 172180, II. 190—1094, III. 155--171, IV. 135 154, V. 140
bis 18. Kälber Lebendgewicht): I. II. 85-90, III. 75
bis 84, IV. 60-74. Schafe VLebendgewicht): I. 75—-77, II. 70—74,
III. 45--60, IV. Geſchäſtsgang;: Rinder und Kälber mittel,
Schafe und Schweine langſam. Ueberſtand: 2 Kälber, 35 Schaſe,
5 Schweine

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Einberufung der Sobranſe
Sofia, 8. Okt. Der Miniſterrat befaßte ſich mit der

Einberufung der Sobranje, die zum 15. Oktober
erfolgen ſoll.

Kitcheners Werbernuf

London, 8. Okt. Das Kriegsamt hat eine Note aus-
gegeben, wonach Lord Derby die Leitung der
Rekrutierung am 11. Oktober übernimmt. Die Ver-
fügung betreffend Benutzung der Liſte des National-
regiſters für die Anwerbung wird zurückgezogen. Lord
Derby wird zunächſt mit dem Parlamentskomitee des Ge-
werkſchaftskongreſſes und mit der parlamen-
tariſchen Werbekommiſſion verhandeln. Jn
einer Werbeverſammlumg in Southampton wurde folgen-
des Telegramm Kitcheners verleſen: „Männer ſind dringend
vonnöten. Jede Anſtrengung muß gemacht werden, ſie
zum Eintritt in die Armee zu veranlaſſen.“

„Unſer Reichtum iſt nicht unermeßlich“
London, 8. Okt. Der „Globe“ ſchreibt in einem Leit-

artikel:
Zugegeben, daß unſere Finanzmittel größer ſind, als die des

Feindes; aber Verſchwendung wird eine noch ſo große Ueber-
legenheit gefährden, und unſer Reichtum iſt nicht uner-
meßlich. Die amerikaniſche Anleihe war ſicher un
wirtſchaftlich. Das Geld wird nicht weit reichen wir werden
ſehr bald eine neue Anleihe brauchen, Wir glauben
gern, daß die Gläubiger mehr ſolche Anleihen wünſchen; aber
wir zweifeln, daß ſie das Geld zu einem weniger ruinöſen Zins-
u geben werden. Keine noch ſo reiche Nation darf das Geld in

ie Goſſe werfen.

PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie
Berlin, 8. Oktober. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne
gezogen: 100 000 Mark auf Nr. 204 713, 15 000 Mark auf
223 247.

Hochwaſſer in der Elbe
Magdeburg, 8. Oktober. Nach einer Mitteilung der Eydo-

graphiſchen Landesabteilung der K. K. Statthalterei zu Prag
iſt für Sonntag, den 10. Oktober früh, ein Waſſerſtand
von 5 Meter am Pegel zu Torgau zu erwarten. Aus
dem Gebiete der Mulde und Saale werden nur mäßige An
ſchwellungen gemeldet. Es kann daher vorausſichtlich auf fol-
gende Waſſerſtände gerechnet werden: Wittenberg 4,30 Meter
am 11. Oktober früh, Roßlau 4,10 Meter in der Nacht vom
11. zum 12. Oktober, Aken 4,50 Meter in der Nacht vom 11, zum
12, Oktober, Barb h 4,50 Meter am 12, Oktober, Magbe-
burg 8,45 Meter am 12. Oktober, Wittenberge 83,40 Meter
am 15. Oktober.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonnabend, 9. Oktober: Nebliges, trübes, etwas fälteres
Wetter ohne nennenswerte Niederſchläge,

Habe noch einen Reſt von ca. einhundert Zentner von der
Landwirtſchaſtskammer der Provinz Sachſen auerkaunnten

2S5Saatweizen e
(Strube's DickkopfSaatweizen, I. Abſaat)
zum Preiſe von Mk. 14,50 pro Zentner zu verkauſen.

A. Wernicke, Wallwitz (allrels).
2eTTZDZ222zZ

Zu kaufen geſucht
ne Speiſekartoffelnhaltbare, gute
nur verleſene Ware. Lieferung bis Ende Oktoher.

Offerten unter Angabe der Marken befördert unt, W. 2683
Haasenstein Vogler, A. G., Halle a. S. 15011

—2222222z|227Biertreber und Kartoffelflocken
ſowie zur Herbſtbeftellung geeignete

Düngemittel

Fanhan Paul Schauseſſf CGo., alle a. 3, Bitterfeld Delſtzsen, Ellendurg

200-—300 3tr. Futterrüben
oder Kartoffeln, wie ſie das Feld

empfehlen unter Gehalts- Garantie van e 5010
alle g. S.Gebr. Wege, eher 1.

Ein Paar vierſährige, vſt preußiſche

Wagenpferde,
162 groß ſtadtfromm gefahren, (674
wie ein 4jähriger, Oldenburger,

bild ſchöner
e u. 2ſpänn, gef. ſteh, preisw. z. Vertauf.

S m. Eiſenhut, Str,

ſie erFie 7 z
magnaum bonum, Zentn, 4 Mk,
10 Zur 33 Mk. franko b. Einſend,
d. Betr. u, 1 Mk. Sackpfand p. Bir.
od Einſendung der Säcke, Prohbe
ſendung 50 Tag. H. hl rs,Nalchow Mechkl, 15092

Relgier Zz mRotſchimmel, Wallach,
an ſchwerſten Zug gewsbnit, weil
übersählig zu verkaufen.
5009 Georgetr, I.

Kartoffelverkauf

s Pfund 1.40 M.

Vorzügliche Speiſetartoffelm,

Niemeyeretr. II.

liefert, gegen Kafſe zu kaufen ge
ſucht. Off. in. Ppeisong. u. Z. v
6974 a. d, Geſchäftéſt. d. Zig.

R und Verkauf von Wertpapieren, neun
von Ainesehefnen,. Verzinse von Geldefulag en

Conto Corrent und W Verkehr ete.
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J 2 Walhalla rege 2
Letate Woche!Der kFileger von Przemysl.
In Terbereitung: Tem G es.

billige

S Sie mein Gustav Uhlig, Lebeteretr

III. III. Schaufenster- Sonntags Ton l bis Uhr.

von der
Spielkarten fabrik

Ludwig Schmidt

Halle a. S.

Verkaufs grrep:Landwehrſt t du
t

burgerſtr. 1325 Herm. Köbler, P z d Gr. Stein mtraße 15; Friedr. M We e r Seintraße riedri Beune le Leipziger- mraße grl W en er purger- mſtraße Spielwaren,r i Simon, Papierholg.Knie r ade, gen eette
80; u J Papier 3Leipz J Pavpierbdlr

Für WiedervpverkänFranckeſtr.

Gustav Uhlig,
untere Leipzigerstrasse

Musik-lnstrumenken.
Für unsere Kriege

dauerhafte, rein abgestimmte

Mund Harmonikas.
Lauten, Gitarren,

Mandolinen, Geigen,
Wiener Zieh- Harmonikas,

Menzenhauer-Zithern,
zu Original -Fabrikpreisen. (5012

Für den Feldgebrauch

ſollte man nur
Halleſche waſſerdichte, abwaſchbare

Spielkarten

g. getan Papierhdlg., Magde
burgerſtr. 47; Lniſe e Gal anteriewareſ, Nande-

Letute 5 Tage

und gute Bezugsquelle in

er im Felde

Dieſe Karten haben ſich m

ganz beſonders
bewährt, wie viele
Zuſchriften aus d. Felde

bezeugen.

Preis Mk. 85
das Spiel, BVöttcher, Papierhdl

Hentze, Spielwarek

ter Adler Co.,

haſt u. Gerſte ankre e

Ab Sonnabend

r. Irichstr. 31.

mer Der hervorragende Detektiv-Sehlager! e

Der Stern,
3 Akte. In der Hauptrolle: Fern Andra.Die neuesten Aufnahmen von allen ifhettiannnen

Ein ausertesenes Beiprogramm. ür. Hriehstr. 57

Rühenschneider

Kultivatoren

Halle [Saale)
Merseburgerstrasse 17/19.

C

Kartoffel-
Rübenheber

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

l6264]

Erntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen
Düngerstreuer

Drillmaschinen

Schrotmühlen

Haferquetschen

Filiale Halbherstadt
Könlgstrassso 35.

Rich. Kre
t. atte1855

Oktober

I 7
Leipzigerstrasse 30

Ieltegtes

fz56hmar
(Inh.: Max Wiegeis) J

1915
8. Oktober

r

am r t
Wäsche und Ausstattungs- (Ceschüſt

wer Damen- und Kinderwäsche.

L„Schüler- Pension“
Beſte Verpflegung, Beanffichtigung der Schularbeit.

Senſtervorſetzer
Buntglaspapier
CLampenſchirme
Photographie Rahmen

Albin fientze,

24 Schmeerſtraße 24.

J di Fprvue

ſind eingetro g7 und empfiehltift igſt ſteht

Mi wirt

Ir

c

ilt
mſernchigen r dem Lande

(Kaliwerk)
ſucht zum baldigen Antritt

mit flott. Handſchrift u. guter Auf
faſſungsgabe, die kleinere Briefe
ſelbſtändig abfaſſen kann. Maſchi
nenſchreiben Beding., Kurzſchrift
erwünſcht. Es wollen ſich nur
Damen melden, die gewillt ſind,
ernſt zu arbeiten. Angebote mit
Zeugnisabſchriften, Gehaltsford.
u. früheſt. Antrittstag u. A. S. 110
an Rudolf osss- Masdeburg.

J Verlangte Perſonen

militärfreien

Verwalter,auch Krieasinvaliden,
en e tion ehne We iſch
mong äſche.Fami n r

Suche zu ſofortigem Antritt
(51200

unter
30 Mk.

Zinkagartengtraoae 13

er onzu vermieten. Preis 500 M. [5004

Gr. Ulrichſtr. 18 II
berrſch. Wohnung ſofort od.

S ſpäter zu vermieten. (9233
S Näh. Bauburean Uleſtr. 3

Wohnung,
Stube, K. u. K, mit Stallung, zumSaat e kauft gegen r H. s a W e Halle a. S, Alte Promenade 22 I. (4475 Einbof o bei werben Ehe C.

an. z. verm. (120 Mk. auMaybanum, Sauns H.Sahnee Nacohfi., Fernruf Werben Nr. 1 Schwarz, Droyſſig b. oben
w. 89. Ver oſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. m

achdruek verboten. Anleihe von 1886. 7) 0esterreichische 691--700 791--800 14721-—-730 15271] 196181-—-190 197141 160 198901 trag in agotägt ist, sind mitS Buohet. A. à 1000 A. 4 27. Roy on s0 weilt —-280 521-680 661——670 991 16000 910 199391 400 200201--210 o ſie
Inhalt. Buohet. B. a00 A. 63 66 69 98. ordWe 50 17881-—890 18091—100 201-—210 521 201021-—-030 202461--470. goris 126 r o (100), 198 47 (100),

Baehet. G. à 300 125. Obligationen von 1871 I. Emiss. -630 19651-660 811--820 20671 434 31 (100), 605 35 (100), 696 98
Vom Staate zur Solbstzahlung, 58909 I 21021--0830 22761- 9) Rudolstädter (1000), 758 52 (100), 917 13, 1704hie Koblenwer- Hamburg Amerikanische übernommen 160 h Stadt Schuldscheine 60, 1767 97 (100), 1791 3 (100),4x Tenschnldversehr. von 1896. Packotfahrt- Arten 42. Vor September 1015. 2947 29 1942 11 (100), 2299 86, 2571 76,

ehe eretePrior An von et h e e e e e e e an e Deren e en e e verste Prior. —490 39291—300 Dezember 3269 47 (200), 3453 82 95Bernburger Staät-Sehuidseh. e r von e 110 292 206-208 961— 960 42831- 840 401-- 410 468 a 8149 Anleihe von 1888. 12 (100), So 47, 3769 36 (100),4) Boleber de Stadt Anleſhescheine-

von 1888 und 1886.
Hamburg Amerikanische
Packetfahrt- Akt. -Ges., 42, erste
Prioritäts- Anleihe von 1
Keilmann Völcker G. m. b. H.
in Bernburg, Teilschuldversechr.

D Oesterreichische Nordwestbahn,
62 Prior. Oblig. von 1871., I. Kmias.

S Oesterreichische Nordwestbahn,
342 Konvertierte früher ö2 Prior.
Obligationen von 1871, I. Emiss.Ruädoistadter Stadt Sehuldsen.
Russische 42 Gold-Anl. V. Em.
von 1893.

E) Straßenbahn und Mektrizitäts-
werk Bernburg. Obligationen

19) h Dombau- (Basilika-)
6 FI- Lose von 1886.
Dnion, Akt Ges. für Bergban,
Bisen- und Stahl Industrie zu
Dortmund, 444 Teilschnidver-vchreibungen von 1908.

X Anhaltischo Kohlenwerkoe,

4 Teilschuldverschr. v. 1896.
Verlosung am 1. Juli 1915.

Tahlbar am 2. Januar 1916.
57 184 227 237 246 290 318 389

407 4165 438 476 481 488 530 546 572
592 619 620 629 638 669 670 671 706
709 716 722 726 749 7565 774 776 817
823 893 920 941 1006 023 070 118 120
136 159 167 219 236 237 241 340 361
421 429 434 483 486 488 493 5656 582
632 633 666 681 699 716 726 768 760
784 à 1000

2) Badisches 3 Eisen-
bahn Anlehen, von 1902.
Die Tilgung per 1. April 1916 ist

durch Ankaut erfolgt.

3)Bernhburgerstadtschuldseh.
Verlosung am 2. August 1916.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Wt. A. 16 656 80 168 172 179 201

216 235 245 247 249 2654 266 290 376
383 389 à 1000

4) Eislober Stadt-Anleihe-
scheine von 1833 und 1886.,

Verlosung am 8. Jupi 19156.
Zablbar am 31. März 1916.

Anleihe von 1883.
Buchst. A. à 1000 A. 120 166.
Buchst. B. à 500 A. 340 348 349

8356 857 370 412 433 6509 512 6654 605

618 645 673 744 777 782 798 824 843.
Buchst. C. à 200 A 0905 950 958

985 989 1001 044 052 056 069 065 098

769 796 948 9653 968 5005 028 130 131
160 226 243 286 363 370 496 505 661

267 316 329 353 387 397 398 420 446
485 514 527 587 608 670 672 673 736

re 281 818 344 370 893 467 490 491

23. Verlooung am 16. August 1915.
Zahlbar am 15. November 1915.
Iit. A. à 1000 52 57 122 220

298 493 579 633 699 734 904 925 940
987 1011 047 060 131 190 279 336 360
428 515 582 586 653 671 719 913 2031
075 086 087 153 160 179 263 278 412
479 518 558 599 627 685 688 787 819
864 868 918 919 926 970 996 3041 060

065 131 196 197 201 217 333 361 448
459 490 5365 592 641 699 873 900 977
4074 112 132 139 173 229 230 256 272
312 361 441 449 478 479 481 566 667
6568 569 614 615 624 652 664 719 739

607 613 676 687 720 722 876 997 6100
104 106 107 169 163 222 225 226 227

753 811 841 907 7138 181 349 393 431
465 479 481 607 678 590 6965 601 675
677 685 768 782 879 944 8021 092 127

493 494 495 496 502 648 598 604
611 612 613 614 6561 733 789 792 823
824 849 857 881 930 938 942 953 979
9018 078 102 110 122 181 185 300 301
302 432 450 486 640 557 627 673 686
730 744 756 787 909 932 949 981 994
10039 047 052 065 103 191 197 205
309 288 316 351 393 617 518 572 586
587 663 686 694 707 720 731 808 834
871 11000 006 019 021 0465 079 113 318
368 379 428 451 4562 468 523 673 741
826 839 841 850 864 899 900 914 968.

Lit. B. à 590 12071 244 306
306 346 409 456 689 6592 642 683 706
710 720 721 747 761 778 899 926 961
13103 181 203 2665 257 279 363 684
639 677 687 710 822 873 894 8965 902
943 14083 084 126 128 129 200 272
332 374 375 496 666 592 658 817 903
947 979 981 15067 096 117 163 166
206 219 238 261 306 368 483 488 546
6571 690 653 740 741 752 803 824 868
884 917 922 956 9659 964 16011 013
061 0865 086 156 173 188 187 269 267
290 336 447 451 452 4865 521 6567 668
677 614 644 646 664 735 737 762 905
914 934 935 936 988 17000 078 242
304 327 360 375 394 482 495 512 617
567 604 647 649 663 6765 676 704 722
754 796 818 866 874 876 884 962.

240 242 243 245 247-—-2652 264 2655
257—-261 263 272 281 301 371 426
426 428 440 452 454 459 469 476
478--481 483 492 501-—505 511 512
518 520-—623 36287 367 368 399 436

438 477 484—-488 502 504 506 511
624 625 531-—640 543 661 663 557
603-—611 613 614 626 627 40167 176

179 181 187 202 248 269 273 302
338 340 355 403 404 406--410 470
523 546 662 668-—671 604 6056 623
625 59620 643 655 684 689 690 719
729 732--745 797 799 801 802 804
809 811 813 814 817-—820 828 834
835 852 887 905 911 913 914 947 u
966 978 985 991 992 69699--702 772
—-775 783 784 804-—810 869 894 895
919 941 942 944——953 955-——967 959964 966 967 969--972 975— 983 986

988-—993 995 996 77267-—-269 261 267
268 270--272 274 276-—280 282 284
296 408 424 453 456 460 463 601 505
508 510 517 526 549 651 653 568
570 573 576 678 580 681 583 586
590 592 593 642——644 646 647 90062

064 092 101--104 107 137 189 191
203-—-206 208 242-—-245 320 321 398
403 463 464 466 467 477--481 483
486 489 490 527-—632 639 540 660
561 134905 916 921 925 944 945
961 965 993 135001 027 061 063 067
080 096 108-—-112 114-—-117 119--121
123 124 126 162 163 158 160 162 164
188 189 204 206-—209 211--216 267
269-—-261 263 264 269 159114--116
118--122 124 126 128 138 140 157
159--161 163-—166 168 173 176 178

198904 905 915 968 989--992 190501
--506 6508 510 511 513 514 516 517

180 181 184--187 189--193 196-210

619 522--644 646 548 550--667 55
661-666 575 600 602 605 607 609
610 612 613 615 618--621 623--626
627 629--631 633--637 640--663
658--670 673 674 676 677 679 681 682
208911--918 920--922 924--927 929
--931 961--956 9568--962 964-970
972--981 983--996 998--209000 020
--023 064 074--079 081 082 109 123
126 137 141--148.

83) Oesterreichische
Nordwesthahn, 3 Konv.früher 590 Prioritàts Oblig.

6) Keilmann Völcker
G. m. b. H. in Bernburg,

Teilschuldverschreibungen.
Verlosung am 1. Juli 1915.
Zahlbar mit 33 Zuschlag

am 2. Januar 1916.
Iit. A. à 1000 9 17 57 141

von 1871, I. Emission.Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
13. Verlosung am 1. September 1915.

Zablbar am 1. März 1916.
2171 180 991 3000 131 14

4191--200 5371--380 5661--70 711
--720 6641--650 7231 240 8781
790 10041--050 961--970 121212 161 186 187 235 262 260 289 147 166 157 178.

226 256 263. 130 621--630 871-880 13671

--850 46061 070 091 100 47101
110 741---760 48781--790 861--870
50311 320 52041 060 771 780
63701--710 55811--820 56141 150
561 570 57821 830 58521 630
60031--040 151 160 881-890 61841
--850 62611-620 34251.260 461
470 65691-640 67871-880 68491
--600 69781-790 71481--490 74101
--110 121 130 211220 75091--100
6591 600 76131 140 151160 421-
430 651--660 851--860 77981 990
78381-390 621--630 80231--240 661
--570 81981--990 82941--950 83941
--9650 85051 060 831-840 86011
020 081--090 661--6570 87011--020
721--730 901---910 88041 060 921
930 90301 310 431 440 91601--610
92041 060 94051-060 291—300 931
--940 95091 100 761--770 911 920
96411-420 97031--040 061--070 321
--330 98031-040 551--660 100221
--230 401 410 101301---310 102701

710 103551 560 104741 750
106411--420 107321--330 981--990
108721--730 109021--030 110101
110 511--620 111651--660 112901
--910 113691--700 741--760 116281
--290 401--410 117101--110 631
640 751--760 118021--030 119621
--630 120261--270 491--600 701
710 991 121000 123971 980
125071--080 126741--750 128421
430 811--820 130371380 131171--
180 132741 750 133081 090
134231--240 891--900 136901--910
137641--650 138411--420 491 600
139101--110 111--120 140241--260
711--720 1432191 200 146641-660
148291 300 6651 660 941 9650
149201--210 151471--480 611--620
741 7650 981 990 152771 780
153021--030 981--990 154001--010
791--800 931 940 155381--390 461
--470 156101 10 171--180 491
600 157351-360 411--420 158621
6830 631-640 67 961
159261--270 701--710 721--730
160011--020 161071--080 111--120
261--270 561--670 162281--290
163171--180 164961--960 166701
--710 167431--440 168071--080
169561--670 871--880 170201--210
561--570 651 660 951--960 171631
--540 172261-270 741--760 173161

170 901-910 174341--860 175431
--440 451--460 711--720 17803 l
040 221--230 411--420 681--6540
179241--260 601--610 180041--060
181141--160 182321--330 671--680
861--870 183081--090 101--110 321
—8330 731--740 184211--220 991-- 7623 7860 7916 7945 7987,

186101--110] jedes Los à 15 Kr.185000 421--430
187111--120 761--770 981--990
190401--410 601--610 195831

306 z 385 422 484.
Lit. B.

373 374 376 376 4

244 248.

Lit. A. 5 63 103 104 106 107 202

39 68 2 226 295 3689 370

Lit. C. 27 64 109 116 243
31496 Anleihe von 1894.

Lit. A. 637 638 639 640 641 655.
Lit. B. 619 561 651 718 843 909.
Lit. C. 297 299 308 309 310 311.

4 Anleihe von 1900.
Lit. A. 7 13 22 1655 189 234 310.
Lit. B. 58 95 129 135 1650.

10) Russische 49 Gold-Anl.
V. Emission von 1693.

Verlosung am 19. Juli I. August 1915.
Zahlbar

am 19. Oktober l. November 1915.
à 125 Rubel. 10901---925 13726

750 48401--425 52851-875 57976
58000 051---075 61401-425 81651
675 88276--300 108501---525 112901
--925 132126 150 137426--450
142776--800.

à 625 Rubel. 173951-—975 183751
--775 184151 175 207526-—550
223076--100 226676 700 238851
875 245951--975 246401-425.

à 3125 Rubel. 275076--100 313701
--725 751 775 329201-225 351976
-352000.

1) Straßenbahn
u. ElektrizitätswerkBernburg,

Ohbligationen.
Verlosung am I1. Juli 1916.
Zahlbar am 2. Januar 1916.

I. Emlssion.
16 51 134 139 278 404 496 6504 6509

617 748 775.
II. Emissiton.

913 1008 081 114.

12) Ungarische Dombau-
(Basilika-) 5 Fl.- Lose von 1886.
61. Verlosung am 1. September 1915.

Zahlbar (Prämien mit Abzug)
am 2. November 1916.

Amortfsationszlehung:
Sorie 522 614 877 977 1037

1083 1454 1967 2175 2217 2437
2476 2486 2513 2514 2544 2696
29092 3129 3443 3733 3827 3894
3901 3981 4130 4212 4367 4386
4803 5927 6090 6568 6728 7073
7074 7106 7204 7252 7267 7346

rämienziehung:
Die Nammern, welchen

4124 93 (100), 4202 32, 4342 85,
47599 68, 60609 24, 6262 87 (100),
5474 75 (100), 6504 41 (200), 8607
46, 5516 54 (20,000), 5573 26,6659 67 (1000), 6030 62, 6323 658,
6714 12 (100), 6786 22 (100), 7037
100 (100), 7138 82 (100), 7169 20,
7229 13' (100), 7244 85, 7470 66.

13) Union, Aktien-Ges. für
Berghbau, Eisen- und Stahl-

Industrie zu Dortmuncd,4 T eilschuldverschr. v.1908.

Jetzt Deutsch-Luxemburgische
Bergwerks- u. Hütten-Akt.-Ges-

Verlosung am 4. August 1916.
Zahlbar mit 3 Zuschlag

am 3. Januar 1916.
Lit. A. à 2000 87 130 200 257

320 447 600 826 873 874 9265 940 989
1013 049 066 070 084 170 194 204 258
296 312 494 530 612 657 668 699 731
855 891 913 966 2093 119 139 244 296
321 367 382 389 425 470.

Lit. B. à 1000 2637 646 570
613 761 767 806 893 3060 067 191 400
623 720 773 827 875 912 931 938 969
988 4010 043 046 113 134 177 288 298
505 852 869 882 50655 108 120 123 124
150 380 474 483 5641 670 589 651 678
818 835 949 969 6222 223 237 253 318
320 379 385 387 513 648 661 682 698
701 735 862 896 953 985 7014 041 113
165 229 315 421 443 471 491 569 660
735 761 799 801 848 852 856 8018 047
154 157 197 227 228 269 311 326 344
369 520 522 569 669 692 738 744 759
869 910 930 953 973 9023 066 070 076
105 107 116 138 182 291 369 442 463
498 506 548 549 724 813 916 939 992
10063 066 102 177 201 207 235 406 451.

Lit. C. à 500 1066565 668 660
6651 675 677 715 721 772 776 783 820
890 939 943 993 11057 061 149 166
192 194 241 280 465 467 495 573 704
828 887 910 958 987 12012 060 064
087 088 095 137 219 304 4165 430 6583
561 632 668 679 743 747 828 845 814
882 886 934 935 13081 085 202 268
301 304 390 425 502 696 823 939 963
14063 236 339 341 363 414 6530 660
565 609 673 729 783 867 871 909 910
917 955 15180 189 199 320 324 345
346 408 425 435 439 444 524 621 748
763 774 797 798 875 890 898 978
16107 243 508 540 543 6590 681 722
780 827 17001 011 038 041 113 170
171 190 312 526 669 662 907 988
18126 164 166 176 634 595 727 776
777 825 965 998 19060 058 081 083
128 131 160 165 188 367 442 616 621
6561 6654 943 20034 037 090 104 160 168

144 205 260. 283 284 897 412 417. 466.

vermietungen
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